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Das Attentat.

<W. T. B.) Kie w, 30. Juli . (Amtlich.) Gegen be» General¬
feldmarschall t>. Eichhorn und seinen persönlichen Adjutanten
Hauptmann v. Dreßler wurde heute nachmittag um 2 Uhr auf
dem Wege vom Kasino zur Wohnung , in deren unmittelbarer
Nähe, durch einen in einer Droschke an sie heran fahrenden
Mann , ein B o m b e n att e n t a t verübt . Beide sind sehr schwer
verletzt. Der Attentäter und der Kutscher sind verhaftet.
Die bisherigen Feststellungen deute » auf die Urheberschaft der
sozialrevolutionären,Partei in Moskau hin , hinter der erfahrungs¬
gemäß die Entente steht.

(W. T. B.) Kiew,  30 . Juli . Generalfeldmarschall v. Eich¬
horn ist heute abend um 10 Uhr seinen Verletzungen erlegen.
Kurz vor ihm desgleichen Hauptmann v. Dreßler.

(W. T. B.) Berlin,  31 . Juli . (Amtlich ) Der General¬
feldmarschall v. Eichhorn ist am 30. Juli , abends 10 Uhr, ver¬
schieben. Zu den schweren Verletzungen an der linken Körper¬
hälfte waren gegen Abend Wundkrämpfe hinzügetreten . Die zur
Stärkung des Herzens angewandten Mittel vermochten nur voe-
Lbergohend Erleichterungen zu verschaffen. Der persönliche
Adjutant , Hauptmann v. Dreßler , war kurz vorher infolge des
großen Blutverlustes ebenfalls verschieden.

Die Untersuchung hat bisher folgendes ergeben : Der Atten¬
täter nennt sich Boris Don Skio,  23 Jahre nlt , Vertrauens¬
mann der linken sozialrevolntionären Partei in Moskau . Er
will erst vor einigen Tagen von dort nach Kiew gekommen fein,
nachdem er von dem Zentralkomitee seiner Par¬
tei den Auftrag erhalten habe,  den Generalfelbmar¬
schall zu töten.  Er sei zu diesem Zweck mit einer runden
Bombe,  einem Revolver und Geld  ausgestattet worben.

(W. T. B .) Kiew,  31 . Juli . Der 23jährige Attentäter er¬
klärte bei seiner Vernehmung , aus dem Gouvernement Rjäsan in
Rußland zu stamme » und gestern im Aufträge eines Kom¬
munistischen Ausschusses in Kiew eingetroffen zu sein, nm dchr
Feldmarschall zu ermorden.

*
Generalfeldmarschall v. Eichhorn war vordem der

Führer der 10. deutschen Armee im Osten und der nach ihm
benannten Heeresgruppe. Bei der Winterschlachtin Ma¬
suren trat er zum ersten Male an die Oeffenttichkeit. Von
da ab wurde er regelmäßig bei den Kämpfen im Osten ge¬
nannt . Beim Einmarsch in die Ukraine war er Führer der
Truppen und dann dort Militärgouverneur.

Das Attentat beweist, daß die Sozialrevolutionäre den
Terror , den sie früher .gegen die zaristischeRegierung an¬
wandten, nunmehr gegenüber Deutschland üben. Graf
Mirbach in Moskau war das erste, -v. Eichhorn ist ihr zwei¬
tes Opfer. Das bezeichnendedaran ist, daß dies zweite
Attentat auf ukrainischemBoden verübt worden ist durch
die Sozialrevolutionäre , die in Großrußland ihren Sitz
haben. Das wirft zu gleicher Zeit ein bezeichnendesLicht
auf die Verhältnisse in der Ukraine. Sie sind also auch
unter der Regierung des Hetmans Skoropadski alles
andere als sicher. Der Attentäter reist mit seinem Auftrag
von Moskau ab, trifft , ohne irgendwie aufgehalten zu wer¬
den, in Kiew, also in einem anderen Staate , ein und wirft
kurz daraus eine Bombe. Die Selbstverständlichkeit, mit
der dies alles vor sich geht, gibt immerhin zu denken.

Es muß dabei ferner an die Meldung der Petersbur¬
ger Telegraphen-Agentur erinnert werden, die wir vor
einigen Tagen Wiedergabenund. in der es hieß, daß dis
Mörder des Grafen Mirbach aus Rußland entkommen und
in die Ukraine geflüchtet seien, wodurch sie der Gewalt der
Räteregierung entzogen seien. Daß sie ausgerechnet nach
der Ukraine sich wandten, wo deutsche Truppen stehen und
sm deutscher Militärgouverneur herrscht, ist immerhin
Amgevrnaßenauffällig und wenn sonst keine andere Er-
narung möglich ist, dann ergibt sich daraus nur , daß dis
. ^ rheitsverhältnisse in der Ukraine noch viel weniger
guverlassig sind wie in Großrußland.

Konnte .beim Gesandtenmord in Moskau die deutsche
sich hjZ M einem gewissen Grade an dis russi-

Me Regierung halten, so bereitet Lies jetzt Schwierigkeiten,
wie es überhaupt schlecht angcht, sie für die Verbrechen der
Sozialrevolutionäre verantwortlich zu machen. Anderer-
wus wird -die deutsche Regierung aber wahrscheinlich in

sowohl wie in Kiew Maßnahmen verlangen, die
L, ?, Vertreter vor den Anschlägender Sozialrevolutionäre

Was Mn her UM M?
und seinem ^ dem Generalfeldinarschall von Eichhorn
die Ukraine ha? ^ nicht die einzige Sensation, Re
sich schwere Ersckŵ n- m den inneren Zustanden scheinen
emem BeriäN ^^ ^ ungen vorzubereiten. Wir entnehmen
SMM Bericht des Vertreters des Hamburger Mmdkn-

Heeresbericht
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 31. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
HeeresgruppeKronprinz Rupprecht: In Flandern rührige

Erkundungstätigkeit. Bei erneutem feindlichen Vorstoß gegen
Merns blieb der Ort in Feiudeshand. Nördlich von Albert und
südlich der Somme am frühen Morgen starker Feuerkampf. Der
Tag verlief ruhig.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Aus dem Kampsselde
des 29. Juli zwischen Hartennes und Fere-en-Tardcnois blieb
gestern die feindliche Infanterie nach ihrer Niederlagevom 29.
Juli untätig. Vor Saponay wurde ein heftiger Teilangriff des
Feindes abgewicsen. Zwischen Fere-en-Tardenois und dem
Memriereswaldestürmten Franzosen und Amerikaner gegen
Mittag erneut in tiefer Gliederung an. Ihre Angriffe sind
blutig gescheitert. Auch im Walde selbst brach sechsmal wieder¬
holter Ansturm des Feindes zusammen. Unsere Infanterie
stieß dem geschlagenen Feind vielfach nach imd setzte sich, im
Borgcländeihrer Linien fest. Oestlich von Fere-en-Tardcnois
erneuerteder Gegner am Abend und während der Nacht ohne
Erfolg seine Verlustteichen Angriffe. Ebenso scheiterten feindliche
Teilangriffe bei Romignh.

Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr als
4099 Gefangene. Damit steigt die Zahl der fest dem 15. Juli
gemachten Gefangenen auf mehr als 24 999.

Gestern schossenwir im Lustkampfe 19 feindliche Flugzeuge
ab. Leutnant Löwenhardterrang seinen 47. und 48., Leutnant
Bolle seinen 27. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Lu- endorff.

Till iiitllGüle Mm I«
MHnse.

(W. T . B.) Bern, 31. Juli . Aus eine Anfrage im Unter¬
hause, warum Lord Wimborn zum Viscount er -
hoben worden sei,  erklärte Bonar Law, die Auszeichnung
sei als Anerkennungfür die Verdienste Wimboms als Lord¬
leutnant von Irland erfolgt. Auf den Einwurf hin, warum
Wimborn , wenn er seine Pflichten io gut er¬
füllte , zum Rücktritt genötigt worden sei,
erklärte Bonar Law, wer behaupte, daß Wimbornzum Rücktritt
genötigtwurde? Darauf rief Dillon unter dem Beifall der
Nationalistenaus : „Er wurde au die Lust gesetzt, weil er das
sogenannte deutsche Komplott nicht ausfindig machenwollte ."

blattes in Kiew folgende Mitteilungen , die die ukrainischen
Verhältnisse blitzartig beleuchten. Es heißt da: „Am politi-
schen Horizont der Ukraine lhaben sich schwereGewitter¬
wolken gebildet, die die Regierung durch Massen Ver¬
haftungen  zu zerstreuen hofft. Unter anderm wurde
der erste Staatssekretär der Heiman - Re¬
gierung , Gyzicki,  der hier Minister der allgemeinen
Angelegenheiten ist, verhaftet.  Gyzicki war der Vor¬
gänger des neuen Ministers des Innern Kistiakowski. dessen
Einfluß diese und die übrigen politischenVerhaftungen zu-
geschrieben werden. Aus guten Quellen erfahre ich Nach¬
stehendes-, das sich mit meinen persönlichen Beobachtungen
deckt: Gyzicki war wie der ebenfalls verhaftete
frühere Stadtpräsiden t von Odessa , Peli-
tan,  ein überzeugter Monarchist. Auf dem letzten
Mvnarchfftettkongreßin Kiew wurden außer dem bekannt-
-Mwordenen Wunsch auf Wiederherstellung der
russischen -Monarchie  im Umfange des heutigen
Nordrußlands viele weitergehende G-eheümbeschlüsse- aus
Angliederung der Ukraine an das groß¬
russische Reich  gefaßt und unverzüglich eins ent¬
sprechendeAgitation begonnen. In Verbindung da¬
mit wurden zahlreiche ehemalige russische
Offiziere verhaftet.  Die Regierung schweigt sich
über die Gründe dieser Verhaftungen ebenso aus , wie über
die Verhaftungen von Parteigängern der Linken, die sie
der Unterschlagung -mehrerer Hunderttausender beschuldigt.
Auch Pelitan stand in seinem Vorleben in dem gleichen
Ruf . Noch vor -dem Kriege verschwanden  während
seiner Amtsführung in Odessa vier Millionen,  über
die er -der Stadtkasse quittierte , die aber für eigene und
Partei zw ecke des Verbandes echt russischer
Leute  verwandte . Unterschleife sind zurzeit wegen der
ungeheuren Kosten der Lebensführung an der Tagesord¬
nung. Außer den ftirzlich gemeldeten großen Schiebungen
im Ernä-Hvungsministerium sind auch im städtischen
Ernährung samt Niesen » nterschleife und

Weiter im Ackerbauministerium bedeutende
Unregelmäßigkeiten  vorgskommen . Die Unter-
suchungist ungeordnet worden. Erst neulich Wurden wie¬
der zehn Millionen für das Ackerbauministerium ange¬
wiesen. Eine schärfere Kontrolle aller Ressorts und der
Millionenanweisungen ist dringend wünschenswert."

Hinzu kommt die auffällige Tatsache, daß Leute vom.
Schlage eines Miljukow in -Kiew weilen und anscheinend
alle möglichen Treibereien einleiten und vorbereiten. So
M-el-det z. B. das ukrainische Bureau aus Kiew: „Der
ukrainische Ministerrat beschloß nach lebhafter Debatte,
Miljukow  und seine Parteigänger unter Polizei¬
aufsicht  zu stellen und nächstens aus der Ukraine aus -
.z «weise  n."

Man kann mit Spannung der Entwicklung der Dinge
in der Ukraine verfolgen.

MM M seine innere LW.
England und Rußland.

Moskau, 27. Juli . (P . T.-A.) Der diplomatische Ver¬
treter Großbritanniens in Moskau hat dem Volkskommissar für
Auswärtige Angelegenheiten eine Note  überreicht, in welcher
er erklärt, daß es nicht zutreffe, daß in Kems  Vertreter des
dortigen Sowjets erschossen  worden seien. Er habe soeben
eine diesbezügliche Mitteilung vom großbritannischen Botschafter
aus Wologda erhalten. Demgegenüber hält der Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten in den Jswestija seine Be¬
schuldigung aus recht  und erklärt, daß sich in leinen
Händen Material .befinde , welchesu. a. auch dis Aus¬
sage dreier Zeugen der Erschießung ent¬
hält.

Die Gefangenender Sowjettegierung.
Wologda, 27. Juli . (P . T .-A.) Auf Verordnungdes Kom¬

missars Uritzki  sind Georgij Michailowitfch,  Nikolai
Michailowitsch  und Dmitrj -K o n sta n t ino wit sch
Romanow nach Petersburg überführt worden.

Die gefährdetenGesandtschaften der Entente.
Moskau, 27. Juli . (P . T.-A.) Die Sowjetrsgierun-g hielt

das weitere Verweilen der Gesandten der
Entente -Staaten in Wo logda für unmöglich,  da
die Sowjet-Artillerie im Falle eines kontrerevolutionärenAuf¬
standes, wie in- Jaroslawl , nicht die Möglichkeit gehabt hätte,
die Wohnungender Gesandtenzu schonen. Ministerialdirektor
Rad eck besuchte WoloKa und schlug -den Botschaftern der
Entente vor, nachMoskau zu übersiedeln.  Die Ge¬
sandten haben vorgezogen, Wologda zuveriassen,  je¬
doch bleiben ihre Kanzleibü-reaus geöffnet, um M zeigen, daß die
Wreise der Botschafter keinen Bruch bÄeutet.

Die Getreideerntein der Gegend von Bak«.
Astrachan, 27. Juli . (P . T .-A.) Aus Baku wird berichte:,

daß die Sowjsttruppen unter dem Schutz eines Panzerzugesmit
der Getreideernte  in der Frontlinie bsgvnnM haben.
Das Getreidewird in Garben gebunden, in Eisenbahnwagen
verladen und nach der Stadt gebracht.

(W. T. B.) Bern, 31. Juki, lieber di« Zustände in
B a ku melden die BalUch-litauischen Mitteilungen noch der
Nowoja WjÄeomosto, 'daß die Stadt fast völlig abge¬
schnitten  i st und nur mit Mühe den Verkehrswegüber
das Kaspische Meer nach Astrachan- hin offen- hält. In der
Stadt hüben die Sowjetdelegiertendas Heft in der Hand.
Lebensmittel sind fast nicht vorhanden. Die Mph -thamdustrie
liegt fast völlig füll, da die meisten Arbeiter des Hungers wegen
fort-gezogen sind. Die Naphkhaproduktion ist außerordentlich
zurückgegangsn, selbst die vorhandenen Vorräte können nicht-ab¬
transportiert werden. '

Astrachan, 27. Juli . (P . T.-A.) Aus Baku wird gemeldet,
daß vom General Andronikow  ein Radiotelegramm ein¬
getroffen ist, in -dem er seine vollkom m eneUnterwer-
fun -g unter die russische Zentralmacht  bckun-det.

Kosakenaufstand.
Perm, 27. Juli . (P . T .-A.) Die Jswestisa des Vernaschen

-Rats teilen mit, daß unter den Kosaken des Semsnvw, die sich
augenblicklich in Mongolim befinden, ein Aufstand ausgebrochsr
ist, der mit der Ermordung von Offizierenund dem Übertritt
von 30000 Kosaken auf die Seite der Sowjettruppen endete.

Austeilung der Schwarz-Meer-Flotte.
<T. U.) Kiew, 29. Juli . Die Ukrainische Telegraphen-

Naerrtur meldet, daß das deutsche Armeeoberkommandom der
Ukraine einen Teil der gewesenen ruisi scheu
Schwarz - Meer - Flotte dem -ukrainischen
Staateübe r g eben -hat . Das Schicksal der übrigen Ein¬
heiten wird in kürzester Zeit zur Zufriedenheitaller Beteiligten
enkickleden werden.
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von den Valkansroitten.
FM«ek der» ichmS« »i.

(W . T . B .) Wien , 30. Juli . Amtlich wird verlautbart:
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz wirkungslose

feindliche Feuerützersalle und Störungsfeuer gegen rück-
jvärtige Räume . Oberleutnant Linke-Crawford erzielte
seinen 27 . Lustsieg.

An der albanischen Front erneuerte der Feind seine
starken Angriffe gegen unsere Stellungen am südlichen
Semeni -Ufer und auf dem Höhenrücken des Maldi Siloves.
Bon unseren Truppen , die teils durch zähen Widerstand,
teils in tapferem Gegenangriff alle Anstrengungen des An.
greisers zunichte machten, verdienen das Budapestcr Land¬
sturm -Bataillon III 29 und das oberuugarische (Kassaer)
Grenzjägerbataillon Nr . 3 besonders hervorgehobcn zu
werden . Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht vom 29 . Juli.
(W. T . B .) Starke Tätigkeit der feindlicher! Artillerien in

Deltltn , im Brenta -Tale und an der Piave . Am Monte di San
Dona und in der Gegend östlich von Grappa machten unsere Er-
kundun-gspatrouillen einige Gefangene . In Albanien wurden
gestern am Semem bei der Kuci-cBrücke neue Versuche des Fein¬
des, vorzustoßen , blutig angewiesen.

vom Seekrieg.
um im MW« r« senkt.
(W. T. B .) Berlin,  31 . Juli . (Amtlich.) Im Mittel-

Meere haben unsere Unterseeboote5 Dampfer von zusammen
19000 Brntto -Registertonnen vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die neuen Prisengelder der englischen Marine.

(W . T . B .) Bern , 30 . Juli . Das Unterhaus nahm am
24 . Juli in dritter Lesung das neue Prisengelder,
gesetz  an , durch welches der uralten britischen
Piratenübung,  daß Offiziere und Mannschaften der
Kriegsmarine Anteil an den sogenannten guten Prisen erhalten,
in typisch englischer Weise das Mäntelchen der Legalität und des
Wohlanstandes umgehängt wird . Das Gesetz setzt eine be-
stimmte Skala der Anteile fest, die jedem Prisenberechtigten an
dem Erlös der kondemnierten Schiffe und Ladunaey zustehen.
Dabei erhalten der Admiral der Großflotte 20 000 , andere
Admirale 1260—600 , Kommodore 750 —160 , Kapitäne zur See
160— 100, sonstige Offiziere 100—10, Midshipmen und Dsckoffi-
ziere 10, Unteroffiziere 6, Matrosen drei bis zwei Anteile . An¬
scheinend herrscht bei den Angehörigen der britischen Handes-
marine starkes Mißvergnügen , daß sie an dem Raube nicht teil-
nehmen sollen. Nach den Angaben Mac Namaras hatte der
Prisen 'gelderfond am 30 . 6. eine Summe -von zehn Millionen
Pfund Sterling erreicht , der nach Abzug der herkömmlichen
Tantieme an das Admiralitätsami an die PnsengelÄerech-
tigten verteilt werden wird.

Ms dem Westen.
Französischer Heeresbericht vom 29 . Juli , 11 Uhr abends.

(W. T . B .) Der Tag war durch sehr heftige Kämpfe cm der
ganzen Front nördlich der Marne gekennzeichnet. Der Feind,
dessen Widerstand sich erheblich verstärkt hat , machte uns das Ge¬
lände schrittweise streitig und versuchte, uns durch zahlreiche
Gegenangriffe zurückzudrängen . Unsere Truppen wiesen alle
Anstürme ab und rückten neuerdings vor. Im Voygeländr von
Bouzanch (südlich Soissons ) bemächtigten sich die Schotten des
Parkes und des Schlosses und behaupteten ihre Stellungen trotz
wiederholter Anstrengungen der Deutschen, sie von dort zu ver¬
drängen . Oestlich von Ple -ssier-Huleu und Oulchy-Ir-Chateau
überschritten wir .die -Straße nach Ehateau -Dhierry , besetzten
Grand -Rozoh und Eugenh rrnd erstürmten in einer glänzenden
Unternehmung die Butte -de-Chalmont . 480 Gefangene blieben
dabei in unserer Hand . Auf dem rechten Ufer des Ourcg er¬
weiterten wir nördlich von La Fere -en-Tardenois unsere Erfolge
und drangen in Seryh ein . Weiter südlich fiel Rouchsres in
unsere Hände . Unser rechter Flügel überschritt südlich von
Villers -Agron die Straße Dormans —Reims und gewann Boden.

Westlich von Mignh und St . Euphrvife in der Champagne ver¬
lief ein deutscher Angriff in der Gegend südlich, des Mont Sans
Nom ergebnislos.

Fränzösischer Heeresbericht vom 30. Juli , nachmittags.
. (W. T . B .) Auf der Front nördlich der Marne im Laufe der

Nacht nichts Wichtiges.

Englischer Heeresbericht vom 29 . Juli , abends.
(W. T . B .) Bei einer erfolgreichen kleinen Unternehmung in

der Nacht zum 29. Juli im Abschnitt vom Mo-rlcmcourt machten
wir 148 Gefangene , erbeuteten 86 Maschinengewehre und er¬
reichten alle Ziele . Drei Gegenangriffe wurden unter schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Englischer Heeresbericht vom 30 . Juli , morgens.
(W. T . B .) Bei einem erfolgreichen Vorstoß in der Nähe

von Ah-ette machten wir einige Gefangene . Australische Pa¬
trouillen drangen in die Stellungen in der Gegend von Ätferris
(Merris ?) ein . Wir machten 40 Gefangene.

Amerikanischer Heeresbericht vom 29 . Juli.

, (-W. T . B .) Schwere Kämpfe jenseits des Ourcg . Sergh , das
viermal den Besitzer wechselte, verblieb in unseren Händen.

von den türk. ririegsschauplStzen.
x Der türkische Bericht.

<W. T . B .) Konstantinopel , 29 . Juli . Palästina-
front:  Der gestrige Bag stand unter dem Zeichen gesteigerter
Gefechtstätigkeit an der ganzen Front . Im Küstenab-
s chm itt griff der Engländer nachts nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung unsere Vor¬
postensteilung en an , er w u rd e überall blutig
abgewiesen.  Worübergehend eingsdrungene Teile des
Gegners wurden im Nahkampfe erledigt . Unsere Stellungen
find unverändert in unserer Hand . Beiderseits der Straße
Jerusalem —Nabülus entwickelten sich Artilleriekämpfe
wechselnder Stärke . Oestlich der Straße bis zum Jordan streßen
unsere Patrouillen in die feindlichen Stellungen und holten Ge¬
fangene heraus . Auf dem Ostjordanufer beschossenwir wirksam
schanzende Trupps des Gegners und Vertrieben eine feindliche
Aufklärungsekadron . Eine unserer Osfizierspätrouillen führte
ein längeres erfolgreiches Gefecht mit starken feindlichen Er-
kunüungsabteiiungen und brachte Beute ein.

Auf den übrigen -Fronten ist die ,Lage unverändert.

MWWmz der IsUMer.
k . Frankfurt a . M ., den 29. Juli.

Der Deutsche Holzarbeitevverband hielt heute hier eine
Städtekonferenz ab , die Stellung nahm zu der -gegenwärtigen Be¬
wegung im Holzgewerbe, .die Löhne mehr den Teuerungsverhält¬
nissen anzupassen . Die Konferenz war gut besucht, es nahmen
an ihr neben den Vorstandsmitgliedern und Bezirksleitern Dele¬
gierte aus 116 Zahlstellen teil.

Verbands -Vorsitzender Leipart - Berlin  betonte in seiner
Eröffnungsansprache , der Krieg habe verhindert , daß der Verband
jetzt seinen Jubiläumsverbandstag aühalten könne. Nahe am
Abschluß seiner 28jährigen Organisationstätigkeit habe der Ver¬
band große innere Umänderungen durchgeführt . Man könne aber
jetzt schon sagen, daß die Hofftinngen und -Erwartungen , die -an
diese Neuregelungen geknüpft worden sind, zur Zufvi-edenheit der
Mitglieder ausfallen . Der Verband stehe finanziell gerüstet da,
seit Januar habe sich das Berbandsvermögen um 1 Million Mark
erhöht . Auch in der MitgliederbsweguNg sei eine erfreuliche Ent¬
wicklung zu verzeichnen. Mit Befriedigung und Genugtuung
könne gesagt werden , daß der -Verband seine alte Stärke bewahrt
habe.

Das einleitende Referat zu dem Beratungspunkt der Kon¬
ferenz : „Stellungnahme zu einer neuen Teue¬
rungszulage"  hielt sodann das Vorstandsmitglied Neu¬
mann - Berlin.  Er führte unter anderem aus , die fortgesetzte
Teuerung habe die Kollegen in vielen Orten veranlaßt , mit
Lohnforderungen an die Arbeitgeber -hevanzutreten . Bei den
Vereinbarungen mit den Unternehmern im Herbst v. I . sei im
Gegensatz zu den vorausg -egcmgenen Abmachungen nicht be¬
schlossen worden , daß bei andauernder Teuerung die Arbeiter be¬
rechtigt fein sollen, innerhalb der Vertragsdauer neue Forderun¬
gen zu stellen. Dadurch sei der Vorstand verhindert gewesen,
eine zentrale Bewegung in Angriff zu nehmen . Ms es dann in
einer Reihe von Orten sogar zu Arbeitseinstellungen kam, fei der

Vorstand an den Vorstand des Arbeitgeber -SHutzverVandes heran-
getreten . Dieser habe die Notwendigkeit einer weiteren Teue¬
rungszulage grundsätzlich -anerkannt , wolle aber in Verhandlungen
erst Eintreten , nachdem -er in seiner Generalversammlung am
3. August Stellung zu der Frage genommen habe. Nenmann
besprach die Forderungen , die bei einer zentralen Bewegung er.
hoben werden müssen. Außer einer Erhöhung der Löhne und
entsprechender -Erhöhung der -vertraglichen Mindestlöhne müßten
noch eine -Reihe weiterer Fragen zur Erledigung kommen, die
einen Ausbau des B-ertragswesens bedeuten . Mit den Verhand¬
lungen über die Lohnerhöhungen müsse -auch die Verlängerung
des Tarifvertrages verbunden werden.

Die Diskussion -war sehr ausgedehnt , sie zolg sich bis
zum Abend hin . Die Redner begründeten die Wünsche und For¬
derungen der einzelnen Orte und Branchen , die recht vielgestaltig
sind. In der Hauptsache -drehte sich die Aussprache darum , ob bei
der Verhandlung über die Lohnbewegung zugleich über die Ver¬
längerung des Tarifs -verhandelt werden soll, und um die Höhe
der neuen Teuerungszulage . Verlangt wurde -auch die Erhöhung
-der Montagegelder , Erhöhung der Zuschläge für Sonntags - und
Nachtarbeit , Gewährung von Ferien.

Das Ergebnis der Erörterungen war , daß die Konferenz eint.
Kommission einsetzte, die die Aufgabe hat , mit dem Vorstand die
Vorbereitungen für die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberschutz¬
verband zu treffen . Gegen 4 Stimmen beschloß dis Konferenz,
daß mit den zu treffenden neuen Vereinbarungen auch die Ver¬
längerung des Tarifvertrages  auf ein Jahr ver¬
bunden werden solle. Ms neue Teuerungszulage  wird
verlangt , für die männlichen Arbeiter 30 Pfennig und für -die
Arbeiterinnen und Jugendlichen 20 Pfennig für die Stunde.
Diese Zulage soll ab 1. August gewährt werden . Die bestehenden
M-indestlöhn-e sind um den Betrag der Teuerungszulage zu er¬
höhen . Die Konferenz gab ferner ihre grundsätzliche Zustim-
umng dazu, daß die Mindestlöhne gruppiert werden dürfen nach
-männlichen und weiblichen Fach- und Hilfsarbeitern . Als weitere
Forderung für die Verhandlungen mit den Arbeitgebern wurde
festgesetzt, daß eine Vereinbarung -getroffen werden soll, wonach
bei weiterer Steigerung der Teuerung neue Verhandlungen über
die Teuerungszulagen zulässig sein sollen. Dis ausgestellten
Forderungen sollen nicht nur an -den Arbeit-geberschuHverband,
sondern an alle  A rb  e i t'g eb  e r o r gan  i s a ti on en  des
Holzgöwerbes und alle einzelnen Unternehmer gestellt werden.
Ihre Durchführung wird mit -aller Entschiedenheit -an-gestr-ebt.

Nach Erledigung dieses Beratungspun -ktes nahm die Kon¬
ferenz -in scharfer -Weife Stellung zu den -Bsstrebungiu der
Scharfmacher gegen die Beschlüsse- der Reichst-algskommisston zum
Arbeitskammergssetz . In gleicher Weise -verurteilte sie die Be¬
strebungen des Verbandes Deutscher Arbeitsnachweise , der
neuerdings wieder versucht, eine -Bureankratisierung der Arbeits¬
vermittlung durch Reichsgeseh durchzusetzen.

Damit waren die Ackeiten der Konferenz erledigt-

Die militärischen Leistungen des deutschen Heeres in
vier Kriegsjahren . Von deutschen Truppen wurden beseht:
Im Osten 198 W6 Quadratkilometer , in Italien 14 423 "
Quadratkilometer und an der Westfront , das geräumte Ge¬
biet an der Marne abgerechnet , 6323 Quadratkilometer;
insgesamt sind das 218 002 Qu -admt 'ki-lometer ; in Finn¬
land 373 602 Quadratkilometer , in der Ukraine 162 033
Quadratkilometer und in der Krim 26 727 Quadratkilo¬
meter . An Beute wurden ei-ngebracht : 7000 Geschütze,
24 600 Maschinengewehre , 761 972 Gewehre , 2 867500
Schuß 'Artilleriemunition , 102 250 900 Schuß Jnfanterie-
munition , 2000 Flugzeugs , 200 Fesselballone , 1706 Feld¬
küchen, 300 Danks , 3000 Lokomotiven , 28000 Eisenbahn¬
wagen und 66 000 Fahrzeuge . Die Zahl der im vierten
Kriegsja -Hr gemachten Gefangenen beläuft sich auf 838 600
sodaß die Gefa-mtgef -cmgenenzcchl die Höhe von nahezu
W Millionen erreicht hat!

Die Berliner deutsch-russischen Verhandlungen . Am
25 . Juli erschien in -der deutschen Presse die Mitteilung , daß
bei -den Verhandlungen der in Berlin eingetroffenen Ab-
ordmlng der Sowjetreqieru -ng mit der deutschen Regierung
über den -Brester Friedensvertrag in sämtlichen Punkten
eine Einigung erzielt worden sei . In Wirklichkeit gehen
nur die Besprechungen wegen ökonomischer und finanzieller
Nebereinstimm -ung ihrem Ende entgegen , können aber selbst¬
verständlich erst dann - sanktioniert werden , wenn auch in
politischer Hinsicht eine Einigung stattsindet . In den
politischen Hauptfragen , wie z. B . über das Don - nnd
Kubangebiet sowie dem Kaukasus (d. h . die nach dem
Brester Friedensvertrag von deutschen Truppen besetzten

LeiriNetsi,
ZVsWsr-d- Vf.

Roman aus der Eifel von Clara Viebig.

8) - (Nachdruck verboten.)
„Fad , -üiat es et Nach. Gäl , Pittchen ?" Freudig erregt

drehte sich Lucia nach ihm um.
„Acht Taler — ? !" Er stand betroffen . Acht Taler - ?

Die Stube schien mit ihm herum zu tanzen , es schwindelte ihm.
Acht Taler — woher sollte er die nehmen ? ! '

„Gäl , Pittchen , -mei nei Kleid es wvnnerschien ? !" Sie
jauchzte fast.

„Komm — cweil kann ech net — ech — net heit , en a-nner-
mal — villeicht morsen, " murmelte er verlegen . Er ' faßte über
ihre Schulter und schlug ihr -das Musterbuch vor -der Nase zu.
„Pisack m-ech net e su !" Und dann klan-g seine Stimme rauher,
ganz heiser : „Ech haon ke Gäkd."

„Ach Was !" Der Reisende lächelte. ,-Für fon hübsches
Weibchen muß man immer Geld haben !"

Dies verdammte -Lächeln ! Peter kvampfte die Hände zu¬
sammen und riß sie wieder auseinander , -daß alle Gelenke
knackten. Lucias Blick ruhte flehend auf ihm ; jetzt glaubte er
eine gewisse Verachtung darin zu entdecken, jetzt wendete sie ihre/
Augen -ab. Ihre Brauen waren zus-ammengezogen , ihre Lippen
aufgeworfen ; sie kehrte ihm den Rücken.

„Zeih , hör ehs !"
Sie gab gar nicht Acht auf das , was er sagte . Sie stan-d

Licht vor dem -Reisenden — der war eil! großer hübscher Mann
und paßte gut zu der großen hübschen Frau — und flüsterte ihm
etwas zu.

Was hatten die miteinander zu tuscheln ? ! Ms wäre der
Ehemann gar nicht -däbei, so ungeniert benahmen die sich!
Immer dichter steckten sie die Köpfe zusammen.

„Zeih !" Zitternd ßieß Pittchen ihren Namen hervor.
' -^ -Der -Reifende lächelte, und Lucia kicherte.

„Eweil maachste en En-d!" Miffert schlug auf den Tisch, daß
die Gläser klirrten.

„Seien Sie doch nicht -ungemütlich !" Der Reisende zwinkerte
der jungen Frau zu und klopfte dem Erregten auf die Schulter.
„Ich -bitte Sie , Herr Miffert , was ist denn da lange Uebsrlegens ? !
Ich will Ihnen gern -entgegenkommen ; Sie zahlen mir jeden
Monat einen Taler ab, das merken Sie gar nicht, in achteinhalb
Monaten sind wir quitt," - " . ' -

„Nä." Peter sah unschlüssig zu -Boden, aber er bemerkte
doch, wie die Zei-H den Herrn zupfte.

„Wahrhaftig kein Geschäft !- Ich will Ihnen noch mehr ent¬
gegenkommen — 's tut mir wahrhaftigen -Gotts leid , daß die
junge Frau nicht -das Plaisir haben soll — den halben Monat,
dis fünfzehn Groschen will ich gar nicht -von Ihnen haben . Nur
acht Taler ! Halb geschenkt! Menschenskind, seien Sie doch nicht
so stierköpfig ! Wenn ich son -hübsches Weibchen hätte — gelt,
mein Kind ? !" Er kniff Lucia in die tiesg-erötete -Wange.

Peter fühlte einen bittereu Geschmack auf der Zunge ; das
Blut wallte ihm so jäh zu Kopf, daß seine Augen undeutlich sahen-
Ein wirres Durcheinander wogte um ihn , durchschossen von
feurigen Punkten . Und die feurigen Punkten fügten sich zu
Buchstaben : -Geld- Geld ! — Und aus allen Ecken kreischte es:
Geld , Geld ! -

Lucias erwartungsvolles Gesicht tauchte dicht vor ihm auf:
„Gäl , Pittchen , eweil kaufst et ?"

Sie lächelte ihn an ; nun spielte sie mit seiner Hand und
puffte ihn mit dem runden Ellbogen leicht in -die Seite . „Pitt¬
chen!" Tausend Bitten , tausend Versprechungen lagen in dem
einen Wort!

„Acht lumpige Taler ! Seien Sie doch nicht so ungalant !"
„Hol mech der Deiwel , här Met -dem Kleid !" Peter wußte

kaum mehr , was er sprach. „Aewer uf Ahfzaohlung will ech net,
mir sein kein Lu-mpen-packasch. Här met dem Dreck — Wat kost
de Welt , ech will se zaohlen !"

„Ich werde unserem Geschäftshaus Order geben, daß man
Ihnen mit wendender Post per Nachnahme das Gewünschte zu¬
gehen läßt , Herr Miffert !" -

„Wohl, wohl," nickte Peter . Lucia hing an seinem Hals , ganz
närrisch -vor Freude.

„Es ' t waohr , es 't auch wirklich waohr ? Kriehn ech dat
Kleidche? O Pittchen , ech haon doch e su New!"

Das wars , worauf er gewartet hatte . Nun mit ihr allein
sein , nun sie Herzen und drücken und sich betäuben an ihren
Küssen! Er -wollte sie zur Tür zichn ; willig wäre sie mit ihm
gegangen , -aber der Reisende vertrat ihnen den Weg.

„Das wäre ! Ne, Sie dürfen mich nicht hier mutterseelen¬
allein sitzen -lassen, bei dem abscheulichen Wetter , in diesem öden
Drecksn-est! Habe ich Ihnen -dafür zu dem Kleid verhelfen , schöne
MH ? Kommen Sie , Miffert , wir trinken en Schöppchen!" Er
pfiff und sang:

„Dann setzen wir uns hin,
Wohl ans das Kanapee,
Und singen : Dreimal -Loch !
Das Kanapoe l- „ -

Das neueste vom Jahr , frisch importiert aus der Haupt - und
Residenzstadt Berlin . Ja , seit wir Si -ebzig-Einundsi -öbzig hinter
uns haben , haben wir Pli gekriegt. Sowas kennen Sie hier noch
nicht, was ?" .

„Da -t es schien!" Zeih ritz begierig d-re Augen auf . „Sein
Se so gud, singen Se noch ehs !"

Ms er den Singsang wiederholte , summte sie mit ; sie hatte
ein gelehriges Ohr.

Und der Reisende gab Couplet auf Couplet zum besten, sie
konnte sich -gar nicht satt hören ; ihre Augen tanzten förmlich,
ihre Lippen bewegten sich, -leis murmelnd , wie beim Rosenkranz-
beten.

Pittchen hatte den Arm um sie gelegt. Der Reifende hatte
ihm -eingeschenkt, nun wurde Ech er fidel.

-Der Nachmittag ging schon in den MeNd über ; di- frühe
Dämmerung stahl sich ins Fenster , noch früher als sonst durch
den finster umzogenen Himmel und die regenschwangere Luft.

Der Krumsckei-d brachte schon wieder eine Flasche, und zwar
nicht vom schlechtesten. Das war ein Mosel , -der sich süffig trank,
aber ders in sich hatte ; er lief durch die Adern , wie prickelndes,
fröhliches Löben.

„Spielen Sie Ech Karten , Herr Miffert ? fragte der
Reisende . Die hübsche Frau fing an , ihn zu langweilen ; da er
doch nickt mit ihr allein war , was nutzte ihm da ihre Bewunde¬
rung ? ! ' „Manchen wir ein Spielchen !"

Peter dachte -cm seine Paar Kupf-erpfennige . Verfluch :, wenn
er jetzt Geld hätte ! Die Eifeler spielten nicht gern mit ihm, sie

- sckimpfi-en ihn Fsuteler (Betrüger ), und wenn er gewann , gabs
jedesmal Prügelei . Fatal , nun hatte er so schöne Gelegenheit,
seine Geschicklichkeitzu nutzen, und da mußte er nun kein Geld
häbcn , nicht einmal -dein niedrigsten Einsatz ! Geld, Geld ! -
Seine Augen funkelten.

Der Reifende war einen Taler auf den Tisch. Ms hatte er
Pittchens Gedanken erraten , sagte er : „Ich pumpe Ihnen . Was
spielen wir denn ?"

„SechsundseckHig. Hä, Wirtschaft, Kaarten! Licht' '
P -eter mischte; die verfetteten , vom Schmutz dick gewordenen

Karten flogen durch seine Hände , als seien es Rofenblätter . Und
-dabei wendete er keinen Blick von dem Talerstück auf dem Tisch,
wie ein Magnet zog ihn das runde Silber an . Solcher Dinger
brauchte -er acht — nein , noch mehr , mehr ! Er hatte das Hunger¬
leben satt.

(Fortsetzung folgt .)
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Territorien ) ist es noch zu keiner Ernrguug ge¬
kommen . Die Sitzungen der russisch -deutschen Kommis¬
sion sür politische Fragen haben noch gar nicht begonnen,
es fanden vielmehr nur politische Vorbesprechungen statt,
um den beiderseitigen Standpunkt sestzustellen.

Erhöhung der Brotration und fleischlose Wochen. Dis Er¬
höhung der Brotration , die für den 19. August in Aussicht ge¬
stellt Mar , kann voraussichtlich an diesem Zeitpunkt noch nicht
überall gewährt werden . Wenn auch die Reichsgetreidestelle den
Kommunen vom 19. August ob Pro Kopf und Tag der Be¬
völkerung 200 Gramm Mehl zur Verfügung stellt , so ist es doch
fraglich , ob die Kommunen die erforderlichen Streckungsmittsi
besitzen, um die alte Brotmenge verteilen zu können . Am 19.
August beginnt auch die erste fleischlose Woche. Es wird nicht
möglich sein, wie ursprünglich beabsichtigt , als Ersatz für das
fehlende Fleisch Mehl zu verteilen . Es sollen "daher Kartoffeln
als Ersatz zur Verteilung gelangen.

Die finnische Friedensdelegation . Laut aus Helsing-
sors erhaltenen Nachrichten wird die finnische Delegation
auf den in Berlin bevorstehenden Friedensverhandlnngen
aus folgenden Mitgliedern bestehen : aus dein früheren
Minister Staatssekretär für finnische Angelegenheiten
Enkel , Professor Erich , dem Oberarzt der sinnländischen
Armee Simon , den Senatoren Ramsai und Rutap und dem
Oberdirektor des Finangbureaus Wortiowar.

Der Dank des Königs von Bayern an Volk und Heer . Der
König von Bayern hat an der Schwelle des fünften Kriegs¬
jahres je einen Aufruf an das Volk und an das Geer Bayerns
gerichtet , in dem er seinen Dank für die Leistungen ausspricht,
die beide im Interesse des Vaterlandes gebracht haben.

Die Fragebogen an die Offrziersasplrarttcn im bayrischen
Heere . Aus München wird dem Berl . DagM . gemeldet : Bis¬
lang »var es üblich , daß den Aspiranten zum Reserveoffizier in
Bayern Fragebogen zum Ausfüllen vorgelegt wurden , die aller-
Hand Fragen nach den persönlichen Verhältnissen des Bewerbers
enthielten . Der Abgeordnete Müller (Hof ) hat diesen Frage¬
bogen zum Gegenstand einer Anfrage beim bayerischen Kriegs-
Ministerium gemacht und folgende Antwort erhalten : „Nach
den Bestimmungen der Heerordnung hat der Kommandant vor
der Wahl eines Offiziersaspiranten zum Offizier ein Zeugnis
des Bezirkskommandeurs über die bürgerlichen und sonstigen
Verhältnisse des zur Wahl zu Stellenden einzufordern . Nach
der allerhöchsten Entschließung vom 4. Oktober 1916 kann jedoch
von der Einforderung dieses Zeugnisses abgesehen werden , wenn
der Truppenkommandeur die Verhältnisse für genügend geklärt
erachtet . Hält er noch Erhebungen über die Person und die Ver¬
hältnisse des Vorzuschlagenden für notwendig , so haben dieie Er¬
hebungen sich lediglich daraus zu beschränken, ob Nachteiliges
über die Führung des betreffenden Offiziersaspirantm in seinem
bürgerlichen Leben vorliegt oder nicht , weil für die Beförderung
lediglich dis Tüchtigkeit und der Wert der ganzen Persönlichkeit
ausschlaggebend sein soll . Es besteht sonach kein Anlaß zur Be-
Nutzung eines Fragüwgens , wie er anscheinend noch von
einzelnen Stellen ausgsgeben wird ."

Ukraine.
Entschädigungen an die Grundbesitzer. Während der Ver¬

handlungen der Ukrainer Regierung mit den Vertretern der
Grundbesitzer in Shitomir , der Hauptstadt von Wolhynien , wurde
beschlossen, zwecks Wiederherstellung des Wohlstandes der Groß¬
grundbesitzer, möglichst schnell von den Bauern die Entschädigung
herbeizutreiben für den von den Großgrundbesitzern während der
Revolution erlittenen Schaden.

Rm,mitten.
Die verschwundenen Dokumente . Ueber den Verlaut des

gegen das frühere Regime Bvaticmu eingeleiteten Verfahrens
berichtet Lumina , daß der von dem rumänischen Parlament ein¬
gesetzte Siöbenerauschuß große Unterschlagungen in den ver¬
schiedenen Ministerien a-ufgedeckt hat . Während in den meisten
Ministerien genügend Material verblieben ist, daß zur Verur¬

teilung des früheren Regimes führen konnte, steht mau im
Ministerium des Aeußern vor Nichts. Sämtliche Dekrete,
dis die rumänischen diplomatischen Aktionen während der Neu-
tvalitätszeit und während des Krieges betreffen , sind ver¬
schwunden.  Außerdem sind bei einer Reihe rumänischer Ge¬
sandten im Auslande die meisten Akten entweder ge¬
stohlen oder vernichtet  worden . So z. B. ist das ganze
Archiv der rumänischen Gesandtschaft in Petersburg spurlos
verschwunden,  während aus dem Archiv der rumänischen
Gesandtschaft in Paris die wichtigsten  rumänischen Bot-
schaftsaktsn nicht mehr vorhanden  sind . Man ist allge¬
mein der Meinung , daß die Akten ans Veranlassung des früheren
Ministerpräsidenten Bratianu in Sicherheit gebracht worden sind.

Per sie».
Die Engländer in Persien . Der Korrespondent von Stock¬

holms Dagblad (22. 7.) in Karlskrona teilt mit : K. T . erfährt
ans autoritativer Quelle , daß der englische Gesandte in Teheran
Christopher Marling zurücktreten wird . Sein Nachfolger dürfte
Major Stoke werden . Durch die Wahl eines Mannes wie Stoke
hoffen die Engländer die Perser leichter dazu zu bewegen, die
britischen South Peüsian Riffes als eine persische Truppe anzu-
erkennen. Die Ernennung eines Soldaten zum englischen Ge¬
sandten in Persien mutz, wie die Zeitung schreibt, bei den über
Sykes militärische Maßnahmen aufgebrachten Persern den Glau¬
ben befestigen, daß England jetzt die letzte Hand an Persiens
schwach zusammengefügte "Souveränität legt . Wie verlautet,
verlangt England von dem Obersten Kriegsrat in Versailles
immer eifriger Truppenverstärkungen für Persien , da „Indien
bedroht ist".

Airs SLsrdt rrird
Nüsiringen, 31. Juli.

Wie hütet man sich vor der Ruhr?
Don sachkundiger Seite wird uns geschrieben:

. Dis Ruhr pflegt im Spätsommer erfahriungsgeinäß
Arte Anzahl von Opfern zu fordern . Da auch in diesem
oLwhr mit dem Auftreten einer Ruhrepidemie gerechnet wer-
den muß , wird folgendes bekannt -gegeben:

Die Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmerzen und
Aurchfällem die bald ein schleimiges Aussehen annehmen.

fft dem Schleim auch Blut beigemengt . Bisweilen
ist All die Krankheit mit Erbrechen und Uebelkeit. Fieber

vorhanden , kann aber auch vollständig fehlen . Es
xpNAvll sich, beim Auftreten verdächtiger Krankheits-

wAnuugsn sofort einen Arzt zu Rate Zu ziehen.
Ihre ist eine ausgesprocheneSchmutzkrankhsit.
daß Tell ^ ragung koinmt ausschließlich dadurch zustande,

eines Gesund " * Stuhle eines Ruhrkranken in den Mund
Bazillus Mangen . Der Erreger der Ruhr, ern
Skchlaana ^ Alich von dem Kranken ledlglrch mit dem

9 ansgeschiBM . De WnnftMigen Darment-

lserungen beschmutzen auch bei an sich sauberen Menschen
sehr leicht die Hände , zumal Papier häufig für Flüssigkeit
und Bakterien durchlässig ist . Durch unsaubere Hände wer¬
den dann die Ruhrkeime aus Gegenstände (Griff am
Wasserzug des Klosetts , Türklinken , Treppengeländer und
Gebrauchsgegenstände ) , ferner auf Nahrungsmittel oder
unmittelbar aus Gesunde übertragen.

Der wirksamste Schutz gegen Ruhr ist daher Sauber¬
keit der Hände . Dringend zu empfehlen ist deshalb der
Gebrauch von gutem Klosettpapier . Außerdem aber be-
herzige jeder:

„Nach der Notdurft , vor dem Essen
Händewaschen nicht vergessen."

Besonders muß auch beim Herrichten von Speisen (An¬
richten ungekocht zu genießender Gerichte , Streichen des
Butterbrots !) auf Sauberkeit der Hände geachtet werden:

„Willst andere du mit Speise laben,
So muht du saubere Hände haben !"

sollte sich jede Hausfrau , jede Köchin zum Wahlspruch
wählen . . '

Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten , wenn sie
Gelegenheit haben , sich auf Entleerungen von Ruhrkranken
und danach auf Nahrungsmittel zu setzen. Daher sind zur
Verrichtung der Notdurft gut gebaute Aborts zu benutzen;
im Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig mit Erde zu
bedecken. Anderseits sind Nahrungsmittel und noch zum
Genuß bestmrmte Speisereste sorgfältig vor Fliegen zu
schützen. Ueberhaupt ist der Fliegenplage nach Möglichkeit
Einhalt zu tun.

Unreifes Obst und verdorbene Nahrungsmittel verur-
sachen an sich keine Ruhr . Sie können jedoch durch Er¬
zeugung von Magen - und Darmkatarrhen das Entstehen
der Rühr begünstigen . Deshalb vermeide man beides ",
wenn Ruhr herrscht ganz besonders.

Die - beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem
Krankenhause . Durch schleunige Absonderung der Kranken
und Infizierten im Krankenhaus werden , auch , ihre Fa¬
milienangehörigen und Arbeitsgenossen in ., wirksamster
Weise gegen die Übertragung der Ruhr geschützt. Werden
die geschilderten Vorsichtsmaßregeln beobachtet , so erlischt
eine Ruhrspidemie schnell.

»

Gefunden . Auf dem Polizeiamt , Wachtelstraßs 4
(Fundbureau ) , ist ein 6/( Meter langes Kabel als gesunden
abgegeben worden . Der Eigentümer kann seine Ansprüche
dortselbst geltend machen.

Zwei Fünfzigmarkscheine entwendet wurden einem An¬
wohner der Börsenstraße aus der Wohnung.

Wer ist „ Kriegsteilnehmer " ? Durch eine Reihe von
Gesetzen und Verordnungen sind den „Kriegsteilnehmern"
auf den verschiedensten Gebieten Erleichterungen und Ver¬
günstigungen gewährt worden , doch ist nicht jeder einbe-
rufene Soldat auch Kriegsteilnehmer im Sinne des . Ge¬
setzes. Als solche gelten vielmehr nur Personen , die einem
iim Kriegsgebiet verwendeten Truppenteil der Land -, oder
Seemacht angehören , nicht aber Mannschaften , die in der
Garnison oder im Inlands ihrer Dienstpflicht genügen,
auch dann nicht , -wenn sie mit Gesangenebswachung betraut
sind . Dagegen ist als Kriegsteilnehmer anzusehen , wer sich
in der Ausübung des Vaterländischen Hilfsdienstes im
Krisgsgebiet aufhält , desgleichen auch Gefangene oder
Geiseln in der Hand des Feindes . Daraus ergibt sich, daß

wuch Zivilpersonen , unter Umständen sogar Frauen :, die
Eigenschaften von Kriegsteilnehmern haben können . Ein
Verwundeter verliert diese Eigenschaft mit der Ausnahme
in einem inländischen Lazarett , nicht dagegen Urlauber , die
sich nur vorübergebend im Heinratgebiet aufhalten . Gegen¬
stände , die einem Kriegsteilnehmer gehören , können be¬
kanntlich nicht gepfändet werden , auch nicht durch den Staat
oder die Gemeinden sür rückständige Steuern oder sonstige
öffentliche Abg -a'b-en . Dieses Vorrecht kann das . Prozetz-
gericht auf besonderen Antrag nach Prüfung der einschlägi-
aen Verhältnisse auch einem im Inlands befindlichen Sol¬
daten zubilligen , wenn dieser durch die Einberufung an der
Wahrnehmung seiner Rechte behindert ist.

Postkarten mit Adressenstreifen . Bon Geschäftsleuten
werden in letzter Zeit vielfach Postkarten mit Adressen-
strersen bei der Post aufgeliesert . Sie bieten den Vorteil,
daß Text und Anschrift der Karte von der Schreibmaschine
auf eins Seite geschrieben werden können , so daß die Karte
nicht gewendet zu werden braucht . Der Streifen wird,
nachdem er die Anschrist des Empfängers erhalten hat , um¬
gebogen und aus der Vorderseite der Karte angsklebt.
So Iche Postkarten s i n d i m B e r e i ch e d e r Po st-
überwachung unzulässig ; sie haben mehr
als ein Steck blatt  und fallen unter das Verbot des
Z 2 der Bekanntmachung über Beschränkung des Jnland-
postverköhrs . Wer solche Karten hat , kann sie nur in der
Weise verwenden , daß er den angbogenen Streifen abtrennt
und die Anschrift auf der Vorderseite , wie bei jeder gewöhn¬
lichen Postkarte , mit Maschinenschrift oder Tinte anbringt.

Schreibmaschincndurchschläge keine Drucksachen. In der
Geschäftswelt war mitunter die Ansicht vertreten worden , Daß
auch SchreibmaschinenduMchläge als Drucksache befördert wer¬
den müßte , ähnlich den hektographiertery Schriftstücken . In
einer an den nationalliberalen Reichtagsabgeordneten Fel -r
Marquardt gegebenen Auskunft weist nun das Reichspostamt
-t« rauf hin , den Wunsch zum Bedauern des Postamtes nicht
erfüllen zu können . Die Auskunft des Reichspostamtes lautet:
„Gegen die für Drucksachen festgesetzten Taxen werden nach
§ 8 I der Postordnung vom 28 . Juli 1917 nur solche Verviel¬
fältigungen von mit der Schreibmaschine gefertigten Schrift¬
stücken befördert , die durch Abdruck oder ZMug , nicht aber
mittels Durchschlags hergestellt sind. Bei dm Schreibmaschinen-
durchschlägm wird nicht der fertige Satz gedruckt oder abge¬
zogen , sondern es werden die einzelnen Buchstaben durchge¬
schlagen. Mit Hektographen , die Abzüge fertiger Schriftstücke
sind , stehen die Schreibmaschinendurchschlöge nicht auf derselben
Stufe . Eine Aenderung der Vorschrift a . a . O . in dem ge¬
wünschtem Sinns würde jeden Absender eines Briefes in die
Lage versetzen, die Urschrift des mit der Schreibmaschine ge¬
schriebenen Briefes zurüchychalten und lediglich der Portosr-
sparnis wegen einen Durchschlag gegen die Drucksachentaxe ab-
züssnden . Ein derartiges Verfahren hätte einen unabsehbaren
Gebührenausfall Kr die Postkasse zur Folge ."

Zwei humorvolle Rüstringer Feldgraue bitten zur
Unterhaltung und Aufheiterung ihrer Kaineraden um
gütige Stiftung einer Mundharmonika . Wir bitten die
Rüstringer Einwohner herzlichst , dieser Bitte zu entsprechen.
Im Rathause Zedelinsstraße , Zimmer Nr . 4, werden Spen¬
den gern entgegengenommen.

Das neueste Gesetzblatt für das Herzogtum Oldenburg « k«
hält dis zwei Nummern 26 und 27 mit Bekanntmachungen deL
Ministeriums des Innern über die Abänderung der Ziegenbock¬
ordnung für die Bezirke Delmenhorst und Vechta. Darin ist für
den erstgenannten Bezirk ein Deckgeld von mindestens 3 Mark,
für den anderen Bezirk ein Deckgeld von 1 Mark festgesetzt.

Wilhelmshaven, 31. Juli.
Vermehrte Einstellung von Seekadetten bei der Kaiserliche«

Marine . Wie uns mitgeteilt wird , sind nach einer Kaometts-
ordre dis Anwärter für die aktive Seeoffizier -Lausbahn fortab
wieder als „Seekadetten " zu bezeichnen. An der bisherigen Art
ihrer Einstellung und Einkleidung , sowie an ihren Gsöühr-
uissen wird während des Krieges dadurch nichts geändert.
Weiter erfahren wir . daß zur Zeit vermehrter Bedarf an Ses-
kadettenanwärtern .vorlisgt und die nächste Einstellung von See¬
kadetten Anfang Oktober dieses Jahres in der Marinei chule
Flensburg -Mürwik stattfindet . Ueber die näheren Einstelsiings-
bedingungen geben die in dem Verlage von Mittler u . Sohn,
Berlin , Kochstr. 68/71 , erschienenen Vorschriften ' für die Ergän¬
zung des Seeosfizierkorps Aufschluß . Ferner ist die Sekadetren-
annahme -Kommission Flensburg -Mürwik iederzeit bereit
nährere Auskunft zu erteilen.

Sillenstede . Diebereien  sind auch hier an der Äges-
ordnung . So wurden in der Wauerschaft Depenhausen zwei
Kühe aus der Weide gestohlen . , .

Earolincnsiel . Alles können Diebeshände ge-
brauchen.  So wurden von den beiden Flaggenstangen am
Bahnhof die Schitüre , an denen die Flaggen hochgezogen" wer¬
den, gestohlen . Die Flaggenschnüre haben eine Länge von 20
Meter.

Emden . EirttSchaf gestohlen  und auf der Weide
gleich ab geschlachtet haben Diebe außerhalb des Boltsittores.
Den Abfall und was ihnen nicht wertvoll genug schien, haben
sie liegen lassen. _ _ _ _

Arrs srKev LVstt.
Große Sacharin -, Salvarsan - mrd Opium -Schiebungen in

Hannover . Dem KriegNwuchemmt in Hannover ist angezeigt
worden , daß dem SanitAsdepot von einem angeblichen Assistenz-
arzt , einem Dr . W ., 400 Pfund Opium , das Pfund zu 360 Mk .,
angeboten wurde . Der gleichen Anstalt bot die geschiedene Ehe¬
frau Elisabeth B . ein gleiches Quantum Opium , das Pfund zu
425 Mark an . Dazu bot sie noch Salvaffan an . das sie fünf-
pfundweise alle 14 Tage liefern wollte , und Kr welches sie die
Kleinigkeit von 45 000 Mark pro Pfund verlangte . Ferner
wurde von ihr gleichzeitig Sacharin in Aussicht gestellt . Darauf
erfolgte am Donnerstag die Festnähme des Militävbeamren-
Stelwertreters Dr . jur . B ., der sich später als Schleichhändler
verschiedener Waren — bejonders Zucker und Sacharin — be¬
kannte und die 400 Pfund Opium von dem Beamtsn -Stellver-
treter L . in Linden an die Hand bekommen hatte . Ein Fräulein
Gr . und ein Landsturmmann P . verkauften Sacharin mit 975
Mark . Zucker mit 3,75 Mark das Pfund . Außer diesen sind noch
zahlreiche Zivil - und Milstärpersonen in die Sacke verwickelt.
Die Hauptschuldigen befinden sich bereits , sämtlich in Hast.

Wieder ein tödlicher Unfall durch Leichtsinn . Aus Lüchow
(Mecklenburg ) wird gemeldet : Frau Heere , deren Mann im
Felde steht , goß , um das Herdfeuer anzufachen , Benzol in die
Glut . Sofort schlugen die Flammen heraus und setzten die
Kleider der Frau in Brand . Diese trug derartig schwere Brand¬
wunden davon , daß sie in das Krankenhaus übergeführt werden
mußte , wo sie aber bald darauf verschied. ^

Ein Rciscbrotmarkenschwindel in Minden . Eins Betrü¬
gerin wurde in der Tochter des Bäckermeisters Meyerbröksr fest-
genommen . Sie hat . es in den letzten Monaten verstanden , bei
der Abgabe von Reisebrotmarken durch Vortäuschung einer
höheren Stückzahl , wie wirklich vorhanden war , dis zuständige
Wersorgungsstelle um ungefähr 200 Sack Mehl  zu
schädigen. Das Mehl wurde teils zu Brot verbacken, teils in den
Handel gebracht (natürlich zu Wucherpeisen ) . Deshalb wurde
auch gegen dis Eltern das Strafverfahren emgeleitet und Las
Geschäft geschlossen.

Zwei Kinder in einem Koffer erstickt. Aus Münster wird
gemeldet : Ein trauriger Unglücksfall ereignete sick hier . Zwei
Kinder wählten alsffichsren Schlupfwinkel einen großen Koffer;
sie zogen ihre Schuhe aus und stiegen hinein : der Decket schlug
zu , und die beiden Kinder fanden den Erstickungstod . Ms die
abwesenden Eltern später die Kinder lange vergeblich gesucht
hatten , sahen sie endlich die beiden Paar Schuhe vor dem
Koffer stehen. Die alsdann vcwgenommene Oefsnnng des
Koffers bestätigte ihre Vermutung eines Unglücksfalles.

Ein italienischer Professor wegen schwerer sittlicher und
administrativer Verfehlungen zurückgesetzt. Aus Lugano wird
berichtet , daß einer der unverschämtesten Kriegshetzer Italiens,
Gründer und Präsident der antideutschen Liga , Universitäts-
Professor und Direktor der Frauenklinik in Genua , Luizi Maria
Bossi , wegen schwerer administrativer und sittlicher Verfehlungen
aus ein Jahr vom Amt und Gchalt zurückgesetzt wurde.

Riesenbrand in Italien . Durch einen Risienbrand wurde
die Wollfabrik von Prato vollständig zerstört . Der Schaden
übersteigt eine Million Mire . ,

Ans dein -)«rvterfek <retairr <rt.
Durch Einziehung zum Heeresdienst sind wiederum einige

! Bezirke ohne Kassierer und diese Posten neu zu besetzen. Wir
i bitten diejenigen Genossen und Genossinnen , wLche sich Kr

diese Tätigkeit interessieren und bereit sind , den Posten eines
Bczirkskassierers zu übernehmen , sich in den Geschäftsstunden,
vormittags 9—1 Uhr , nachmittags 4—7 Uhr , aus dem
Sekretariat Pöterstvaßs 76, Zimmer 7, melden zu wollen.

_ _ _ Der Vorstand.

wstteirVSichevsase.
Donnerstag : Geringe Wärmeänderung , teils heiter , teils

wolkig , keine oder geringe Niederschläge.

Hsetzrvasseir.
Donnerstag Len 1. August : 8.05 Uhr vorm ., 8.40 Uhr nachm.
Freitag den 2. August : 9.15 Uhr vorm ., 10.00 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar HünNch. — Verlag von
.Paul Hug . — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. m

MMngen.
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Sonnabend, S. Angnst, abends8 .1S Uhr

ZWN.
Ein Liebesdrama in 8 Aufzügen von Max Halbe.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstratze. 2734

Kschm-Md ZM»kttil>
1>ir RWlillse»!!.»Alles.

e. G . m . b. H ., Rüstringen.

In unseren Verkaufsstellen erhältlich:

LrühweiMshl
zum Preise von 24 Pfennig per Pfund,

la Uavstteir
zum Preise von 26 Pfennig per Pfund.

Für Vieh Halter : Auf unserem Lager Wilhelms¬
haven « Straße 92 werden

rNaivübeir
zum Preise von S Mark per Zentner abgegeben . s28I3

Vor Vsvstnird

Gsstt ^ht errrf fsfs ^ LMhMW.MliichweiMWr
MW Mi»Irebll

auch für halbe Tage.

«W - Mellumstruhc 27

« « « «» LstUtTsi ' VÄii ?VSi ' Na ^ Tsut.

Vonnsr8lÄx , I . ^ uxusl , sbsnäs 8 Dkr:

Krott« WiM -ArMküilMt
susZskükrt von äsm Llusikkorxs äss Lsksklskskers

äsr ^ utkIäruvAssokikks uutsr VsitunZ äss
Llusiklsiters Herrn Onstsv LlittsZ.

Als 6sst lliö juASHlll. 8SIMII1 fsl. klh Vfglllsell, «WbllsL.
l -isäsr von Lekudert , VortsivA . Nkomss usrv.

Sekr Lerväklts üäusikkolxs.

Im Lakö IZxlick von 4 Okr an:Lürisller-Lonrerl
ösävn vonnerstsg , 8onnabsnä , 8onniag:

8n> 55« HüWr̂gileiklkliilrerl
Lei unxün8lrLSM Vielter finden «Ne konrsrls

in <jen inneren käumsn 8la1i . 2817

(früher Volkstheater)

MOm 8SS. MRemr«.8r«Itn>dk. !eMs«W.
Jur Therstevf ^ lr

krWMP-MWM !!
«V 1. bis 18. Slugust ISIS. n « z

Degss lnstige D<r k̂eLspiele
HevVsvv <»s « trd « v DvossrrverSt

MaxHalkes ».Partnerin
Wunder der Turnkunst.

Maria u.Paul Petras
Komische Jongleure . Alles lacht!

Geschwister Florenz
die besten Spring - Akrobatinnen.

Frie - o Köttert
Humorist , mit neuesten Schlagern.

««« Shboni «««
Elastische Produktionen.

««« Herrmanns «««
Marine -Sportakt.

Alice Baleseo
Phantasie - Kristall -Sandmalerin.

Theresita
Mod . Fang - u. Valancekünstlerkn.

2789 Anfirns 8 r - hv «rvends

MSSM->FmrtM2 BMellWen
KM ' nachmittags 4 und abends 8 Uhr . -M8

Zu den Nachmittags >Vorstellungen hat jeder Erwachsene 1 Kind frei.
Die Theaterkasse ist geöffnet von 11 - 1 Uhr . abends ab 7 Uhr.

LL « Ll «r
Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

uyd folgende Tage:

Operette in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Ab Freitag . 2. August:
Zum ersten Male!

Neu ! Neu ! Neu!»S88cIl«MMllI-
Ms ! .

Raucher,  streng
verboten.

MzWmM.MWerm
Rüstringen -WilhelmShaven.

Sonnabend , 3. Ang ., abends 8 .3V Uhr
im Edelweiß , Börsenstraße:

MMn -MsklMlW
-Tagesordnung : - 2805

1. Bericht vom 1. Quartal (April -Juni ).
2. Stellungnahme zu der im Herbst stattfindenden

halbjchichtigen Neuwahl des Stadtrats.
Hierzu werden sämtliche Mitglieder , insbesondere die

Vertrauensleute und Mitglieder der städtischen Körper¬
schaften dringend eingeladen . Der Vorstand.

NarrLLSLgKLirs
kür äis vislsn Lswsiss ksrslioksr Tsil-

nskmo dsi äsm sokmsrslioksn Vsrlusts un-
ssrss lisbsn Lntsoklsksusn , dssonäsrs kür äis
krostrsioksn LVorks äss Usrrn ksstors
Vosnnlsssn sorvis tür äis ssklrsioksn Lrsns-
spsnäsu 8SASN v îr sllsn suk äisssm LVsAs
unssrsn inniZstsn Dank . 2820

LVik'iVs äusine äsnssv » u . ^ .nZsköriKs.

WeMim SklMMW
Wilhelmshaven -Rnstringen.

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte, unständig
Beschäftigte und Zusatzmitglieder findet in Zukunft nur
vom 1. —3 . eines jeden Monats und zwar im Kassenlokal,
Bahnhofstraße 7 I ., vormittags von 8 bis 1 Uhr und nach¬
mittags von 3.30 bis 6.30 Uhr statt.

Mittwochs nachmittags findet keine Hebung statt.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß außer

diesen Tagen solche Beiträge nicht angenommen werden.

Die Tr <»§soi »r »s <r« »«*tt «»irs

-Z.
I ' oäes - ^ nreixe.

ürkisltsu ksuts sus siusm LrisZsIsrsrstt
äis trsuri ^ s blsekriokt , ässs unser lisbsr,
Itsbsr , Zutsr 8oku , Lruäsr , LekrvsZsr uuä
Onksl . äsr Nuskstisr

Ivksbsr äss Lissrusn Lrsusss
im ilätsr von 23 äakrsu an eivsr sekvesrsn
Lrankksit verstarb sn ist . 2827

In tisksr Irausr:

Lolrlönbänälsr l 'Läö Lekrsnäs
unä b'rnn , als Litern

vsdst Kssokvvistsru uuä ^ .nverwanätsu.

l ' ocles - ^ nxeixe.
it.m visvstaK vaokm . 6 libr sntsoblisk uavk

Kursor , bsttiKsr Lraukksit unsre Usbs Lluttsr,
Lsbvvisgsr -, 6rossmuttsr u . Lobvvsstsr , LVrv.

MMine Held
xeb . Vknäen

im 80. 1-sbsnsjs .brs . In tistsr Drausr
pritr: Koknert u. k?rsu

Llaris , Asb. Kolä
nsbst Linäsrn unä ^ .nAsköriKsa,

RüstrinASU , äsn 31. äuli 1918.
vis LssräiKunK ünäst am 2. ^ .uZ. naokm.

2' /s vbr vom Mauerkauso , Ltörtsbsoksrstr.
ür . 7, aus statt.

G.
Havki ' ALkl

iVir srbisltsn äis trauriZs Laokriokt,
äs-ss unssr trsusr LollsZs u . Llitarbsitsr , äsr

Maockinendauer

Wils kMIlMM
auk äsm resstlloksn LrisAS8oks.uxIs.tss Zs-
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Me Kollegen uns Mitarbeiter

des MartbinenbaullSootbetrieber

Arrffsv - e «rttiTS!
Diejenige Person , die am

Dienstag morg . irrtümlicher¬
weise mein.Schirm b.Schlach-
termstr . Vötsch mitgenonimen
hat , wird aufgefordert , den-
selb. daselbstzurückzugeben, da
selbige Person erkannt ist.

volkUrlin
Mellumstr . , Friederikenstr . ,
Br emerStr .MarkthalleBant

"MeAMÜt
Marktstraße 38 , k

Friedrichstr . 4 , Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repara-
turen , Reinigen sämtl. Garde-
roben prompt und billig.

brscklbriete
XauLverlrä ^ e

smxksklsn

?aul kluZ Oo.

Erhielten die traurige
Nachricht, daß unser ge- !
liebt« Sohn u . Bruder,
Schwager und Onkel,

der Landsturmmann

SlW5t
prS« ««

im 35. Lebensjahr seinen !
schweren Verletzungen!
erlegen istt.
Die tieftranernden

Ettern n . Geschwist.
und Angehörigen.



Beilage.
32. Jahrg . Nr. 178.

Magistrat;- uni»Sesamtstadtratssitzung.
! Rüstringen , 30. Juli 1918.

Die Sitzung wird kurz nach ^ 4 Uhr eröffnet . Den Vorsitz
sühtt Syndikus Dr . Kell erhoff.  Nach Feststellung der
Präsenzliste wird in die Tagesordnung eingetreten . Die Sitzung
ist auf Veranlassung des Vorsitzenden des -Gesamtstadtrats ein¬
berufen , der auch sofort zu den

Ernährt,ngsfragcn
das Wort nimmt . Er erklärt , daß er die Sitzung veranlaßt
habe nach Rücksprache mit anderen Stadtrats - und Magistrats¬
mitgliedern , um verschiedene wichtige Fragen der Lebeusmittel-
versorgung im Stadtrat zur Besprechung zu bringen . So seien
an den letzten beiden Wochenmarkttagen in größerer Menge
Frühkartoffeln über den Höchstpreis verkauft
worden,^  ohne daß die Behörde einschritt . Der Höchstpreis für
Frühkartoffeln betrug 16 Pf ., während auf dem Wochenmarkte
30 bis 40 Pf . für das Pfund gefordert und bezahlt wurden.
Diese Kartoffeln wurden ohne jede Rationierung abgegeben. Es
ist -festgestellt worden , daß Soldaten bis zu einen Zentrier davon
aufkauften , wahrscheinlich, um sie nach außerhalb zu schicken. Dem
Magistrat wurden diese Mißstände mitgeteilt , aber er bat am
letzten Sonnabend nichts getan , diese Mißstände zu beseitigen.
Im Stadtteil Heppens erschien die Stadt sogar selbst mit großen
Bohnen ans dem Markte , die 40 Pf . das Pfund kosteten, während
die übrigen Marktbezieher sie für 30 und 25 Pf . verkauften . Die
Stadt trat also als Preistreibsr statt als Preisregularor auf.
Wenn sie die Bohnen nicht ebenso billig oder noch billiger ver¬
kaufen konnte, mußte sie dem Markte fern bleiben.

Ein weiterer großer Mangel , der lebhafte Unzufriedenheit
erzeugt hat , ist der Gemüsekaufzwang , wonach bestimmte Ge¬
müsearten , 'wie Kohl, Blumenkohl , Tonraten , Gurken usw. nur
unter der Bedingung abgegeben wurden , wenn zu gleicher Zeit
große Bohnen, Rüben oder Erbsen abgenommen werden . Die kleinen
Anbauer , die sich viel billiger und besser mit diesen letzten Sachen
versorgen, werden damit gezwungen , ihr Geld für Sachen aus¬
zugeben, die .sie nicht benötigen . Auch hier mutz unbedingt etwas
getan werden, um eine andere Regelung , die weniger böses
Blut macht, zu finden.

Unverständlich ist ferner , daß "Händler , die von der Stadt
mit rationierten Frühkartoffeln beliefert , werden , zu gleicher.Zeit
angeblich eigene Frühkartoffeln erheblich über Höchstpreis ver¬
kaufen dürfen . In diesen Fällen fehlt der Stadt jede Kontrolle
über die ordnungsgemäße Ausgabe der städtischen Kartoffeln.
Ein solcher Zustand mutz unter allen Umständen sofort ein Ende
nehmen.

Am unverständlichsten ist aber die Erhöhung des Brot-
Preises.  Nachdem die Brotration auf 1650 Gramm herab¬
gesetzt ist, wird uns zu gleicher Zeit eine Heraufsetzung des Brot¬
preises präsentiert . Und zwar geschieht das ohne jede Fühlung¬
nahme mit dem Stadtrat . Ja , nicht ein einziges Stadirats-
mitglied ist in der Lage, über die Gründe der BrotpreiZherauf-
setznng Aufklärung geben zu können. Das durfte auf keinen
Fall so ganz selbständig vom Magistrat angeordnet werden . Der
Magistrat muß an dieser Stelle Aufklärung geben über die Ver¬
anlassung der Heraufsetzung des Brotpreises.

Syndikus Dr . Kellerhoff:  Der Brotpreis ist nicht etwa
von mir eigenmächtig erhöht worden . Ich habe vielmehr unter
Zuziehung der beiden Ratsherren , die mit dem Kriegsversor¬
gungsamt gemeinsam vom Stadtrat beauftragt sind» die Lebcns-
mittelfragen zu regeln , die Notwendigkeit der Brotpreiserhöhung
festgestellt und veranlaßt . Die Maßnahme wurde dadurch not¬
wendig, daß der Stadt von der Retchsgetretdestelle nur noch
Gevstenmehl überwiesen wurde , das 10 Mk. höher im Preise
steht wie Roggen- oder Weizenmehl . Wenn der Stadtrat eine
weitere Hinzuziehung von Stadratsmitgliedern etwa bei solchen
Entscheidungen gewünscht und das möglich ist, ohne daß der
Apparat zu schwerfällig wird , wird der Magistrat diesen Wün¬
schen sicher nicht ablehnend gegenüberstehen.

Znbezutz auf die Frage der Höchstpreise im allgemeinen ist
der Magistrat der Meinung , daß dabei die größte Vorsicht am
Platze ist. Diesen Standpunkt vertritt er auch heute noch und
hält ihn für berechtigt. Bei den Frühkartoffeln laH die Sache so,
daß ein Einschreiten , unzweifelhaft dazu geführt haben würde,
die angebote-nen Kartoffeln vom Markte zu vertreiben , ohne daß
die Stadt ihrerseits bereits genügend Frühkartoffeln zum Höchst¬
preise liefern konnte. Nachdem die Stadt genügend Früh¬
kartoffeln zum Höchstpreise heranbringen kann, wird der Verkauf
zu höheren Preisen von selbst aufhöven . Daß sich in einzelnen
Fällen auch Soldaten mit Frühkartoffeln versorgten , konnte nicht
verhindert werden . Berechtigt sei auch zu verlangen , daß künftig
von der Stadt kein Händler mit Frühkartoffeln beliefert werden
dürfe , der etwa auch Kartoffeln zu Höheren Preisen verkaufe.
Sollte das trotzdem geschehen, so würde natürlich mit aller
Schärfe eingeschritten werden.

Der Gemüsezwangskauf bei Abgabe bestimmter knapper
Artikeln war leider nicht zu vermeiden , solange die Stadt fast
ausschließlich auf ausländisches Gemüse angewiesen war und die
Zuweisungen dem Geschmack des Publikums entsprechend nicht
gewählt werden konnten . Das mag für die Anbauer von eigenein
Gemüse unangenehm sein, aber bei Betrachtung der Sachlage
auch vom Standpunkte der Stadt , läßt sich ein anderer Ausweg
als der gewählte nicht finden . Der Stadt werden die Gemüse¬
ladungen zugewiesen und sie muß versuchen, sie in derselben
Weise auch loszuschlagenH wenn sie nicht empfindlichen Schaden
erleiden will . Wenn daN städtische Gemüsaamt tatsächlich mit
teuerer Ware aus dem Markte erschienen ist, wie angegeben
wurde, dann muß das künftig unterbleiben . Darin hat der Vor¬
redner ganz recht. Es wird danach gehandelt werden.

St .-M. Behrens  stellt fest, daß er einen Vorwurf des¬
wegen daß Soldaten Kartoffeln gekauft haben , nicht erhoben
habe. Er habe nur wisdergegüben , wie ihm die Verhältnisse auf
dem Markte geschildert worden seren.

St .-M. Iohannes ,M -üller  fragt an, weshalb der Früh¬
kartoffelpreis in Wilhelmshaven 14 Pf . gegenüber 16 in Rüstringen
betrage . Weiter , ob amb Wilhelmshaven mit Gevstenmehl be¬
liefert werde und weshalb dort der Brotpreis noch nicht herauf-
«esetzt worden sei. Desgleichen sei es auffällig , daß der Spitz-
lohl anfangs 23 und 85 Pf . das Pfund gekostet habe, während er
spater , wo er eigentlich billiger werden sollte, auf 55 Pf . gestiegen

Das sei eine ganz eigentümliche Erscheinung.
Syndikus Dr . Kellerhoff:  lieber die Ursachen der

omigeren Kartoffeln in Wilhelmshaven und darüber , ob Wil-
4Amshaom ebenfalls mit Gevstenmehl beliefert werde und wes-

den Brotpreis noch nicht heraufgesetzt habe, könne er
U Angaben nicht machen. Die Steigerung des Preises
ŝ Ldrtzkohl erkläre sich wohl daraus , daß der erste Spitzkohl m-
teurer ist spätere und jetzige aber ausländischer war , der

SbnMÜ ^ k ^ i ch empfindet es trotz der EvWrungen des
^ « neu Mangel , daß die Erhöhung der Brotpreffe

men von Mitgliedern des Stadtrates vorgsnoiTr-
men worden fit. GZ wäre richtiger gewesen, den Verpfiegungs-
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Airs Stadt « Md L« irdausschuß vorher zu hören und mit Hm über die durch die Liefe¬
rung von Gerstsnmehl entstandene Situation zu beraten . Dadurch
wären weitere Kreise von der Sache unterrichtet worden und
der entstandene Unwille wäre nicht .vorhanden .. So wußte vom
Stadtrat Piemand etwas von der Veranlassung der Brotpreis-
erhöhung . Soviel Zeit , daß vorher der Verpflegungsausschuß
hätte geladen werden können, war schon vorhanden , selbst dann,
wenn die Ueberweisung des Gerstenmehles ganz plötzlich erfolgte.
Er empfehle , in Zukunft den Verpflegungsausschuh wieder öfter
als bisher tagen zu lassen.

Syndikus Dr . Kellerhoff  bemerkt demgegenüber , daß
er keinen Vorwurf als berechtigt anerkennen könne, der den da¬
mit beauftragten Personen die Befugnis zu ihrer Entscheidung
wegen der Brotpreiserhöhung abspreche.

St .-M . Hünlich  weist nunmehr darauf hin , daß es früher
üblich war , den Verpflegungsausschuß vor jeder Aenderung in
der Organisation der Lebensmittelversorgung oder bei Preis¬
veränderungen bei wichtigen Lebensmitteln zu hören . Es sei
bis vor ungefähr dM Viertel Jahren ziemlich regelmäßig im
Verpslegungsaussch " verhandelt worden, wodurch ein verhältnis¬
mäßig reibungsloses Arbeiten möglich wurÄs. Jetzt aber werde
der Verpflegungsausschuß vor wichtigen Entscheidungen nicht
mehr , gehört, sondern seihe sich immer fertigen Tatsachen gegen¬
über. So sei auch für morgen nachmittag eine Sitzung des Vcr-
pflegungsausschnsses anbevaumt , die eigentlich vor Heraufsetzung
des Brotpreises hätte stattsindcn sollen. Redner empfiehlt drin¬
gend, zukünftig den Verpflegungsausschuß wieder wie früher
arbeiten zu lassen.

Syndikus Dr . Kellerhoff  erklärt , daß der Magistrat da¬
gegen sicher nichts einzuwenden haben würde.

St .-M. Meyer  macht darauf aufmerksam , daß in der letzten
Sitzung die Feststellung gemacht wurde , daß Wilhelmshrven
mehr an Lebensmitteln als Rüstringen verteile . Die letzte Woche
sei ' es Wohl dreimal soviel gewesen. Auch seien in Wilhelms¬
haven die Preise fast durchweg niedriger als in Rüstringsn.
Nachdem Rüstringen teurere Lebensmittel nicht mehr habe, müsse
doch der Zeitpunkt eintreten , von dem ab die Preise sich in beiden
Städten gleichmäßig gestalten ließen . Wenn -das nicht möglich
sei, dann müsse irgend etwas nicht in Ordnung sein. Vielleicht
würde zu sehr Usberschutzwlrtschaft getrieben . Das müsse alles
einmal genau nachgeprüft werden.

Syndikus Dr . Kell erhoff:  Die Frage der Brotpreis¬
erhöhung wird bald wieder an uns herantreten , sobald wir Mehl
aus der neuen Ernte erhalten . Bis dahin empfiehlt es sich Wohl,
den jetzt festgesetzten Brotpreis bestehen zu lassen. Die Behaup¬
tung in der letzten Sitzung , daß Wilhelshaven mehr an Lebens¬
mittel verteile wie Rüstringen , ist falsch. Eine Aufstellung von
Januar bis jetzt ergibt , daß Rüstringen wesentlich mehr aus-
gegeben hat als Wilhelshaven . Eine Ausnahme machen nur
Eier und Marmelade . Bei den Eiern liagt es so, daß Wilhelms¬
haven alle ihm zugswi -es-enen Eier verteilt hat , während Rüstrin¬
gen diese einlegte , um sie im Winter zur Verteilung zu bringen.
Marmelade ist uns weniger zugewiesen . Wir haben dafür Kunst¬
honig erhalten und das , was wir an Marmelade weniger abgeben
konnten, wurde von uns an Kunsthonig ausgegeben.

St .-M . I . Müller  bestreitet die letzten Angaben des Syndikus.
Seine eigenen Feststellungen an Hand der amtlichen Bekannt¬
machungen bewiesen das Gegenteil . Es sind auch nicht nur Eier
und Marmelade in Wilhelmshaven mehr verteilt worden , son¬
dern auch andere Artikel, wie Graupen , Mehl und Kunsthonig.
Ich kann also nichts von dem zurücknchmen, -was ich in der letzten
Sitzung behauptet habe.

Syndikus Dr . . Kellerhoff:  Es kommt natürlich auf die
Zeitspanne an , in der die Vergleiche gemacht werden . Die Fest¬
stellungen des Kriegsversorgungsamtes , die ich habe machen
lassen, muß ich zunächst als wahr unterstellen und die besagen,
daß Nüstringen mehr verteilt hat.

St .-M. I . Müller:  Auch meine Feststellungen gehen bis
zum Februar zurück. Ist stelle die amtlichen Bekanntmachungen zur
Prüfung zur Verfügung . In Rüstringen müssen auch die Preise
der verteilten Waren endlich bekannt gemacht werden . Was in
Wilhelmshaven möglich ist, kann in Rüstvmgen nicht unmöglich

^ " 'Syndikus Dr . Kellerhoff:  Im Augenblick bin ich nicht
in der Lage, den Widerspruch zwischen m-einen und den Angaben
Herrn Müllers aufzuklären . .

Ratsherr Hantzen  vertritt die Ansicht, daß gegen die vor¬
gekommenen Höchstpreisüb-erschrsitungen beim Frühkartoffelver¬
kauf nachträglich noch eingeschritten werden muß , während Rats¬
herr Schrön zur Vorsicht mahnt.

St .-M. Do -den  gibt zu bedenken, daß beim Dulden der
Höchstpreisübevschreitung zweifellos Fälle , die notorischer
Wucher sind, sich ereignen . So kenne er einen Anbauer in einer
Nachbargemeinde , der seine Frühkartoffeln für 50 Pf . das Pfund
in Rüstringen verkaufe und sich seinen eigenen Bedarf zum
Höchstpreise von seinem Kommunalvevbande zuweisen lasse. Ein
anderer mache die Sache noch einfacher, indem er bei den Er¬
zeugern die Frühkartoffeln für 15 Pf . aufkaufe und sie dann für
50 Pf . pro Pfund hier wieder umsetze. Zu solchen Wuchergeschäf¬
ten führe die Duldung des Uöberschreitens der Höchstpreise.

Syndikus Dr . Kellerhoff  weist darauf hin , daß er ge¬
wiß die Erregung in solchen Fällen verstehe. Aber für die Stadt
liege die Sache mitunter so, daß sie mit moralischer Entrüstung
über die Ueberschreitung der Höchstpreise die Bevölkerung nicht
satt machen könne.

Es wird noch kurz die Erbsenlieserung -des Konsumvereins
besprochen, die nicht gang einwaiidsfrei gewiesen sein soll. Das
wird aber von verschiedenen Seiten bestritten.

Grimdstückssache.
Der Ankauf des Rackebrandtschen Grundstücks am Kana ! für

57 500 Mk. wird in erster Lesung beschlossen.
Verschiedenes.

Es entspinnt sich eine kurze Aussprache über tue Zu¬
stände im  S cho rn stein  f e g er we  s e n. Es wird geklagt
über die zu knappen Anfagefristeu und über die teilweise mangel¬
hafte Arbeitsleistung beim Entfernen des Rußes und dem Fegen
der Heizungskamine Die vorgebrachten Klagen werden ge¬
sammelt und an zuständiger Stelle unterbreitet.

St .-M . Stecker  erklärt , daß es wieder 'notwendig sein
würde , wie früher im Stadtteil Bant vorzuschreiben, daß jeder
Kohlenlieferant dem Abnehmer auf Wunsch .die Kohlen vorwiege.
Er gibt zwei Fälle zum besten, in denen dis Bezieher erheblich
übervorteilt wucken . In einem Falle wurden statt 1000 Kilo¬
gramm Kohlen nur 660 geliefert , in dem anderen Fackle statt 58
Hektoliter Koks nur 35. Er wolle nun keinen allgemeinen Vor¬
wurf gegen die Kohlenhändler erheben, weil in solchen Fällen
sehr oft auch das verwandte Personal die Schuld tragen werde.
Die Erfahrungen zwingen aber zu Maßnahmen zum Schutz des
Publikums . — ES wird Prüfung der Frage wegen Erlaß ent¬
sprechender Vorschriften zugesagt.

Damit schließt die Sitzung , eS fSlgt eine Besichtigung der
R-sifschen Ziegelei.

Varel . Städtische Lebensmittelversor¬
gung . Gegen Haferslockenkarten wird Kindermsbl bei Drenk-
hahn , gegen Zwickackkarten Zwieback in Kaisers Kaffeegejchäst
verabfolgt . — Frischer Quark  ist in den bekannten Der-
kaufsständen eingetroffen . — Auf Nr . 23 nach der Kundentiste
wird Pfund Käse abgegeben.

Nordenham. Unterstützung der Minder¬
bemittelten bei der Kohlenbeschaffung.  Es
sind beschränkte Mittel zur -Verfügung , um der minder¬
bemittelten Bevölkerung den Kohlenbezug zu erleichtern . Ein¬
wohner , -die hieran teitnchmen wollen , -müssen sich 'fis zum 15.
August im Bureau der Ko'hlmstelle (Gasanstalt ) met-dw.

— Lebensmittelversorgung.  Pfd . Tpeise-
quark kommt in nachstehenden Geschäften auf Nr . 72 der braunen
Lebensmittelkarte zum Verkauf : Stege , Schliep , Konsum Schul-
straße , Rust , Dauelsberg , Remis . Konsum Viktoriastraße , Bau¬
mann , Jausten , Kabelkonsum , Schräge und Barre.

Einswarden . Von der Weide gestohlen  wurde
in einer der letzten Nächte ein Kal-b , das der Witwe Riefckieter
zu Blexersande gchörte . Wahrscheinlich sind die Dicke in
Nordenham zu suchen, denn dorthin führt die Spur.

— Die neue Brotkartenausgabe  erfolgt am
Freitag den 2. August zu den bekannten Tageszeiten bei den
Begirksvorstchern . — Die neuen Weißbr -otkartsn können am
Montag den 5. August vom Gemeindchause in Einswarden ab¬
geholt werden.

— Lebensmittelversorgung der Gemeinde.
Auf Nr . 68 der Lebensmittelkarte werden 300 Gr . Marme¬
lade  abgegeben . Außerdem ist Auslandsmarmelade , welche
auch an Kuh -Halter verabfolgt wird , zu Haben bei Riesebieter,
Popken , Brötje , Witte , Neumann , Frels , Kom'urnanstalt der
Metallwerke , Konsum Untetweser , Länger und Junghändel . —
Am Donnerstag den 1. August , nachmittags von 3—0 Uhr , wer¬
den im Gomeindchause in Einswarden Frühkartoffeln
verabfolgt . — Auf LebensmittelkartenWschnitt 69 werden für
36 Pf . besondere Lckensmittel verabfolgt.

— Die Auszahlung der Fa m i -l i en - U nt e r -
stützung  findet statt am Donnerstag den 1. August , vor¬
mittags von 11 Uhr in Blexen und von 3— 1 Uhr in Eins¬
warden.

Delmenhorst . Städtische Lebensmittelversor¬
gung.  Wir erinnern die Haushaltungen daran , daß Ab¬
schnitt 3 der Kartoffslkarte , der zum Bezüge von 10 Pfund
.Kartoffeln berechtigt , bis Dienstag ckbend eingelvst sein muß,
andernfalls er verfällt.

— Höchstpreis fürMairüben.  Laut Verfügung
der Lon-desstülle für Gemüse und Obst , Oldenburg , vom 24 . Juli
gelten für Mairübsn jetzt folgende Preise : Erzeugerpreis : 8 Pf.
für das Pfund : Großhandelspreis : 4X Pf . für -das Pfund:
Kleinhandelspreis : 7 Pf . für das Pfund.

— Freibankverkauf.  Heute nachmittag um 6 Uhr
kommt in der Markthalle Rindfleisch zum Verkauf . Beliefert
wird -der Abschnitt Nr . 2 der neuen Freibankkarte von 431—-536
gegen Abgabe der auf -der -.Karte vermerkt stehenden Anzahl
Fleischmarken . Ohne Fleischmarken wird kein Fleisch verabfolgt.
Packpapier Und abgezä 'hltss Geld ist -bereit zu halten.

Kiel . Zur Hebung der Wohnungsnot  ist mm
die geplante Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft ins Leben
getreten . Sie will sofort den Kleinwo -hnungsb -au wieder
aufnehmen . Die Wohnungsnot hat auch recht bedenkliche
Formen angenommen . Während im Jahre 1913 auf 100
Wohnungen noch 3 leerstehende kamen , ist dieser Prozent¬
satz im Jahre 1917 auf 0,1 zurückgegangen , d. h. es gibt in
Kiel so gut wie kein« leerstehende Wohnung mehr : von
5863 Ehepaaren , die während des Krieges geheiratet haben,
konnten 1660 keinen eigenen Hausstand gründen.

Rrrr -rllev wett
Gir, schweres Eisenbahnunglück bei Landsberg a. d. W.

40 Tote , 19 Schwerverletzte und 2 Leichtverletzte.

(W. T. B.) Berlin,  30 . Jnli . (Amtlich.) Heute vormittag
ll Uhr 14 Minuten brach zwischen Zontoch und Gurkow in der
Nähe von Landsberg die linke Kolbenstange an der Lokomotive
des D-Zug cs 22, stemmte sich gegen die Schienen des Gleises
Schneidemühl—Berlir und brachte dadurchdie D-Zug-Lokomotive
zur Entgleisung . Die Lokomotive entgleiste nach der Innenseite
und hob die letzten vier Wagen des auf dem Nachgleis fahrenden
Güterznges 6641 aus dem Gleis . Vom D-Zug sind verbrannt
vier Wagen, vom Güterzug drei Wagen. Bisher wurden fest¬
gestellt 16 Tote, 27 Schwerverletzte und 2 Leichtverletzte. Der
Lokomotivführer und der Heizer des D-Zuges find unverletzt.
Beide Gleise wurden gesperrt, jedoch wird voraussichtlichei» Gleis
heute nacht um 3 Uhr wieder fahrbar sein. Der Zugverkehr wird
durch Umsteigen anfrechterhalten.

Nach einer späteren Meldung der EisenbachndirektionBk»m-
berg beträgt, wie bis jetzt festgestellt werden konnte, dir Zahl brr
Toten ungefähr 40, die der Schwerverletzten 19 und die der Leicht¬
verletzten 2.

Wie aus Landsberg gemeldet wird , ist der Sachschaden
außerordentlich groß , da auch mehrere Wagen des Güter-
zuges von dem V -Zug erfaßt und stark beschädigt wurden.
Me Güterwagen waren mit Zucker und anderen Gütern
beladen . Der Verkehr nach dem Osten auf dieser Strecke
mußte -vollständig gesperrt werden . Dis Verwundeten und
Toten wurden mittels Hilifszuges nach Landsberg ins
städtisch« Krankenhaus transportier.

Abends M Uhr kam der erste Zug von der Unglück »-
statte -aus dem Schlesischen Bahnhofe in Bevlw an und
brachte di« ersten Unverletzten . LuS ihren Aussagen geht
hervor , daß die meisten Opfer den Flammentod gefunden
Wew E Mittag stand der Zug in Hellen Flammen . ,

Mbterlung -Lotdaten war mit HiWteiskrngen de-
schästlgt . Näheres konnten die Andersten infolge der
Aufregung nicht angebsn.

k
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« Verhalten
bei Knftangriffen
Bester Schutz gegen Nachtangriffe und

Pflicht jedes Bürgers ist danernde
Verdunkeln«g Mer Fettster!

Sri « , AMSViffr

1. Ruhe und Besonnenheit! Keine Hast!
8. Ins Freie wirkende Lichter löschen oder voll adblenden!

Notbeleuchtung bereithalten! Vorsicht mit Gas!
3. Hauseingänge für Schutzsuchendezugänglich machen!
4.  Aufenthalt im Freien, an Fenstern und Türen gefährlich!
5. Dachgeschosse verlassen! Schutz unter und hinter massiven Mauern

suchen! (Fensterpfeiler!) Keine größeren Ansammlungen in ein¬
zelnen Räumen! Auch nicht im Keller!

6. Fm Freien hinlegen, in Vertiefungen, Gräben!
7. Fuhrwerke halten! Pferde am nächsten Baum oder Pfahl an¬

binden, Deckung suchen!
S. Straßenbahn halten! Aussteigen, Deckung suchen!
S. Bei geplatzten und nicht geplatzteil Bomben Räume und Plätze

in weitem Umkreise sofort verlassen und streng meiden! Wegen
Explosions- und schwerer Gasvergiftung-gefahr! Nichts anrühren!
Sofort nächster Polizei melden!

16. Beschmutzen des Körpers und der Kleidung mit Flüssigkeiten
von Bomben vermeiden!

N. Einatmen von Gasen vermeiden! Atem anhalten! Feuchtes Tuch
vor Mund und Nase!

12. Bei eingeatmetem Gas sofort ins Freie bringen und Arzt holen!
Wenn nötig, künstliche Atmung! Aerztliche Hilfe stellt auf An¬
suchen Garnisonarzt(Fernruf: Postamt 1044).

13. Verwundete und Tote läßt Garnisonarzt auf Verlangen abhoftn
Fernruf: Postamt 1044). Zahl der Abznholenden, Straße, Haus¬
nummer angeben und ob bereits ärztliche Hilfe zur Stelle!

14. Auch nach dem Angriff keine Ansammlungen und kein unnützes
Geschwätz!

15. Ferngespräche während und unmittelbar nach einem Flieger¬
angriff nur in Brand-, Unglücksfällen, bei lebensgefährlicher
Erkrankung! Gewähr für Verbindung ist nicht gegeben! Nächste
Militär- oder Polizeiwache aufsuchen!

16. Feuermelder nur für wirkliche Brandfälle benützen!
Sturmläuten - er Kirchenglocken und Alarmschlagen
-er Spielleute oder Kanonenschüssebedeuten un¬
mittelbare Gefahr.

Wilhelmshaven, den 24. September 1917.
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Bekanntmachung.
Die Ablieferungsfrist für die Altkleidersammlung

zugunsten - er Rüstnngsarbeiter verlängert sich für
unsere Sammelstelle bis zum 15. August 1818.

Jedermann, - er noch nicht avgeliefert hat, tue das
schleunigst in - er Altbekleidungsstelle, Wilhelmshavener
Straße . 12333

Stadtmagistrat , BekleidungssteZle.

Sismsrokslrsüe 62 m ° Z L, - 1 L, „ SislnaiekstrsLe 62NlüKlMMVbll.kerarul 1180 kerarui 1180

Aktienkapital u .ke8erven 38,4 Milionen Uk.
Leatauck vsrriaslioker TisIsZea Tucks verernker 1917: Alk. 238.000.000

unveränäerlicü isst
bei täglicbsr Kündigung . . 8 */» krorsat
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-Vu8kükrunZ aller bLnkgesebättllcben / mZeleZenbeitsn.
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Bekanntmachung .^' " '
Ein Beschluß des Gesamtstadtrats vom 30. Juli d. Ir.

erster Lesung, betreffend Erwerb des Artikels 385 Rüstringen,
liegt vom 1. bis einschließlich14. August d. Js . im Rat¬
hause Zedeliusstraße , Zimmer 7, zu jedermanns Einsicht'
öffentlich aus . s2824

Rüstringen , den 31. Juli 1918.
StnHt, »1NKrstV «rt.

vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Unsere Altbekleidungssielle in der Schule Wilhelm

wener Straße 79 ist zur Annahme und Ausgabe vc
tzt ab nur

nachmitlagKvon3 bis6 Uhr
geöffnet.

Stadtmagistrat.

am Donnerstag , dem 15. August,
tern -, K

Krumme - und Müllerstraße
Liebrecht-, Kleine-, Rechtem-, Katharinen -, Alte-, Neue-,

am Freitag , dem 16. August,
Alter Deichsweg, Hepp. Batterie , und Heppenser Straße

am Sonnabend , dem 17. August,
Park -, Peter -, Hollmannstraße und Parkmittelweg

am Montag , dem 19. August,
Viktoria - und Prinz -Heinrich-Straße

am Dienstag , dem 20. August,
Kieler, Quer - u. Börsenstr . am Mittwoch , dem 21. August,
Adalbert -, Bahnhof -, Wall - und Montsstraße

am Donnerstag , dem 22. August.
Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch nicht

vornimmt , hat eine Gebühr von 50 Pfg . zu zahlen.
Wilhelmshaven , den 31. JuliI1918.
StK- tifetzer Levsirsn »»tteltr,i,t.

ZWAb 1. August werden die Preise für
Bremerbrot 18« « s auf « ,8« MT.

„ ISS« 8 " 8 .88 „
Schwarzbrot LS« « g „ « 72 „

» ISS« A ., « .78
festgesetzt. j2812

Mhelmshaven , den 31. Juli 1918. —
GtäNifcher AebeuSmittsiamt.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Kartoffelbezugskarte v für die Zeit

vom 5. August bis 8. September 19Ü8 für diejenigen Ver¬
braucher, welche ihr Essen in Volks- und Krlegsküchen,
Gast - und Speiseanstalten einnehinen, erfolgt schon jetzt sin
der Kartoffelkartenstelle Schule Tonndeich, Ecke Schul - und
Uimenstraße im kleinen Schulgebäude , unö zwar gegen Um¬
tausch von Kartoffelabschnitt 4 der alten und Abschnitt 1—4
der neuen Lebensmittelkarte . j2826

Kartoffel- und Gemüfeamt Rüstriugeu.

" Lttrschen
treffen wahrscheinlich heute wieder ein. Beliefert werden
gemäß unserer Bekanntmachung vom 25. Juli die noch
nicht eingelösten Nr . ^ 35 der Sonderlebensmittelkarts
für Wilhelmshaven und Nr . 20 der Lebensmittelkarte für
Rüstringen . 12822

Wilhelmshaven/Rüstringen , den 31. Juli 1918.

5M1ilA § LebmniitielMt . MgMkWWMt.

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen stehen größere

Herrfsmdttirgeir
zu erwarten.

Pferdehalter wollen sich mit Herrn K. Cornelßen,
Vörsenstraße 25, zwecksAbholung des Heus schleunigst in
Verbindung setzen. (2794

Wilhelmshaven , den 29. Juli 1918.

j2819
Bekleiduttgsstelle.

Bekanntmachung.
Nachdem jetzt sämtliche Geschäfte mit Eiern beliefert

sind, wird auch für Heppens und Neuende am Freitag,
den 2. August,

1 Ei
ausgegeben . (2825

KriegsversorgnugsamtRüftpingen.

Umtausch der BrataMMartn.
Die Ausgabe neuer Brotausweis - u. Sonderausweis¬

karten erfolgt am 5 . August d . I . im städtischen Lebens-
miitelamt gegen Rückgabe der jetzt gütigen Ausweiskarten
nach folgendem Plan:
Für die Anwohner der Luisen- und Marienstratze

am Montag , dem 5. August,
Deich-, Kurze und Admiral -Klatt -Straße

am Dienstag , dem 6. August,
Noonstraße am Mittmoch , dem 7. August,
Kaiserstraße am Donnerstag , dem 8. August,
Am neuen Handelshafen , Banter Deich, Deichbrücke, Fahr¬

zeuge, Wohnschiffe, Hafeneinfahrten , Schleiiseninsel,
Kanalstraße , am Handelshafen und Südzentrale

am Freitag , dem 9. August,
Kronprinzen -, Mittel , Wilhelm -, Kasernen-, Schloß-,

Kronen -, Oldenburger -, Augusten -, Siel -, Manteuffel-
uud Kasinostrabe am Sonnabend , dem 10. August,

König-, Friedrich - und Marktstraße
am Montag , dem 12. August,

Göker-, Elisabeth -, Valoisstraße und Kirchplatz
am Dienstag , dem 13. August,

Bismarck-, Jachmann -, Moltke-, Brommy -, Bülow - und
Wasserturmstraße am Mittwoch , dem 14. August,

Hinter -, Ostfriesen-, Umgehungs -, Margareten -, Friederiken -,
' Knorr -, Grünstraße und Bismarckplatz

MM llsk kMlilslMli
sillä ckis Ossobättsräuws äsr Ulltsr-
ssielmotsn Ksoktsaarvslts an Oisns-
tsZsv , OoouorstaASll u. Lovvabsväsn

Mvlll0888 !l!
vr . ^rksnLU, vr . krunnemann»
kuckckenberx, Kock,
vr . Oüsrssen , vr . Peters . s243l

Gemeinde
Zedderwarden.
Auf 43 der Lebensmittel¬

karte entfällt Käse für Nicht¬
kuhhalter, das Pfund 1,45
auf 44 Marmelade , Pfund
92 A Die Karten sind bis
zum 3. August ' d. I . bei den
Kaufleuten vorzulegen.

E. Memmen,  G .-V.

Mchensache
Heppens.

Ein Einfamilienhaus oder
geräumige Etagen -Wohnung
wird zum Herbst für den 2.
Pastoren zu hohem  Preise
zu mieten gesucht. Angebote
baldigst an j2790
Pastor MO , Heppens

Menus.
Die auf Sonnabend,

den S. August d. JS «.
abrndS V Uhr, bei dem
MilchhändlerWilhelm
Oltmanus  Hierselbst
angesetzte Mehde >Ver¬
gantung fällt ans.

Nukt. kntr
Rüstringen , Bülowstraße S,

Fernsprecher 632.

Gedenket misem MekleiimMeüe!
Die jetzige Zeit stellr große Anforderungen an unsere

Altbekleidungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung , die uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränkten Maße möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstückenund Schuhwaren durchzuführen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkshrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher an alte diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Altbekleidungsstelle zu
überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte
an uns oder unmittelbar an die Altbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider, Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Altbekleidungsstelle befindet sich am Vismarckplatz
Nr . 6 (früher Vambergschen Laden), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.
-tSdttsehs « Lsk»s»r«iirtttrL«rii<t.

Oxsrsttsn - Oastspisls.
vsitor : vir . L Vruvk.

vonusrstaA , 1.
2UW vorletzten kckals:
TrsitaZ cksn 2. August

sum leisten Nsls:

vn » ui
WNl.
Vorvsrkauk:

11>/, —1 vbr u . naokm.
von 2' /- vkr an.

Dksk>.tsrlsrnsxrsodsr27

Hb Lonnabsnä , 3. L.UZ.

»MW
Operette in ärsi Aktien

von Vsdar.

Wm - il. Ms-
MM

SMk-.Mll-Il.
SMUlMN

Große Auswahl in allen
Preislagen.

Geschäftshaus
für Raumausstattung

Wilhelmshaven
1« Gökerstratze 18.

Mädchen
von 18 bis 16 Jahren auf
sofort gesucht. I (2811
Frau Mülle » , Mstzerweg 2.

gesucht. Z. meid.RüstringenII
> Brunsstraße 5._

G - frrchL
zum 1. August oder später
eins Hilfe für Vormitt , oder
3 Vormittage in der Woche.

Putzgeschäst Jaußeu,
2801j Z-deliusstratzs 13.

zu kaufen gesucht. (2807
Ernst EggerS,

Bülowstr . 7, Telephon 1111.

AurweiMder
am schnellsten und billgstrn.
Bremer Str. 25, Hinterhaus.

Ich kaufe jed. Quant.

LÄmnrvl-

KLULVI»
zahle für gut gereinigten
pro Pfund 11 Mk. Bei
dem großen Angebot ist
später ein Preissturz zu
erwarten . 12815

K. rirsirke,
Friedrichstraße 22/24.

Telephon 673.

Zum 15. August eins

HmmWen
als zweites Mädchen gegen
hohen Lohn gesucht.
Frau Julius Margoniue«

Viktoriastraße 21.
Zu melden abends nach

7 Uhr Bismarckstraße 123, II.
Gesucht auf sofort f. kleinen

ruhigen Haushalt (3 Person .)
ein ordentliches

oder junge Kriegerfrau für
die Tagesstunden.

Hinterstraße 6, pt . r.

Gesucht
nettes jung . Mädchen f. vorm,
m. Mittagess . Gute Behandl.
Triebe, Marktstraße S8,r. l.

j
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